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Alupation eines Gotteshauſes. 


Die evangeliſche Kirche in Althütte 
ſoll den Katholiten übergeben werden! 


Die „Gazeta Powiatu Czarnkowſkiego“, ein offenbar 
dem Regierungsblock naheſtehendes Organ, das in der 
Kreis⸗ und Grenzſtadt Czarnikau erſcheint, teilt ihren 
Leſern in Nr. 120 vom 6. November mit breiten Lettern 
8 die ganze Seite der Zeitung folgendes triumphierend 

it: 


„Infolge energiſcher Bemühungen des Kreisſtaroſten in 
Czarnikau wurde die Kirche in Althütte, die bis jetzt 
in evangeliſchen Händen war, durch das Miniſte⸗ 
rium für religiöſe Bekenntniſſe und öſfent⸗ 
liche Bildung im Einvernehmen mit dem Innen nini⸗ 
ſterium der katholiſchen Bevölkerung zur Benutzung 
übergeben. Dieſe Tatſache wurde on der katholiſchen Be⸗ 
völkerung in Althütte und der Umgegend mit großer 
Begeiſterung (10 aufgenommen, da die örtliche Be⸗ 
völkerung den Mangel der Kirche ſehr empfindlich ver⸗ 
ſparte und alle bisherigen ſchon ſeit einer Reihe von Jah⸗ 
ren zur Zeit der Vor⸗Mai⸗ Regierungen unternommenen 
Bemühungen keinen Erfolg gezeitigt hatten. Die Abgabe 
der Kirche in Althütte an die Katholiken zeugt am beſten 
von dem Wohlwollen der gegenwärtigen Re⸗ 
gierung gegenüber Fragen der katholiſchen Kirche. 

Eie amtliche Beſtätigung dieſer ſchier unglaublichen 
Nachricht ſteht noch aus; aber man muß in dieſen Zeiten 
auf alles gefaßt fein, und wir fürchten, daß das polniſche 
Blättchen wahr berichtet hat Beſonders intereſſant iſt die 
Aufmachung der polniſchen Meldung, in der die Fortnahme 
eines geweihten Gotteshauſes ſozuſagen als Wahlpropa⸗ 
ganda laut gefeiert wird. Als ſeinerzeit in Krojanten bei 
Konitz ein ähnlicher Akt geſchah und eine evangeliſche Kirche 
mit Ketten verſperrt wurde, hat der verſtorbene Leiter der 
Culmer Diözeje, der hochwürdige Biſchof Roſentreter 
von Pelplin dagegen Einſpruch erhoben und von dieſer 
Maßnahme nichts wiſſen wollen. Und der Biſchof Roſen⸗ 
treter war wahrhaftig eine der verehrungswürdigſten und 
frömmſten Erſcheinungen der katholiſchen Kirche unſerer 
Heimat. Wir glauben felſenfeſt, daß auch mit der Fort⸗ 
nahme der evangeliſchen Kirche in Althütte alle geſchä⸗ 
digt würden. Die noch immer lebensfähige evangeliſche 

emeinde, der man ihr geliebtes Gotteshaus nimmt, der 

olniſche Staat, deſſen Anſehen durch ſolche Maßnahmen 
nicht zunehmen kann, und die katholiſche Kirche, die durch 
eine ſolche übergabe nichts gewinnt. 

Die Gemeinde Althütte (Huta) iſt eine der älte⸗ 
ken deutſchen Gemeinden im Netzediſtrikt. Sie 
wurde in den Jahren 1631 bis 1636 von deutſchen Koloniſten 
evangeliſchen Glaubens gegründet, die mit außerordent⸗ 
ichen Privilegien ſeitens der toleranten polniſchen Grund⸗ 
errſchaft von Czarnikau, der Herren von Czarnkowſki, 
ausgeſtattet waren, und ſich ein Bethaus erbauen, ſowie 
inen eigenen Pfarrer unterhalten durften. So geſchehen 
in den Zeiten der Blüte des alten Polniſchen Reichs. 
In der Verfallszeit der Republik, die zugleich eine 
merfolgungszeit für die anderen Bekenntniſſe und 
ationalitäten war (Anfang des 18. Jahrhunderts) wurde 
auch das Kirchenſyſtem der evangeliſchen Gemeinde Althütte 
Beritört. Am Oſterſonnabend 1718 wurde das Bethaus 
Itegert und jeder Gottesdienſt verboten. Am 3. No⸗ 
ember 1719 wurde das Bethaus zerſtört und der Predi⸗ 
ger Peckhold mit Gewalt vertrieben. 

5 Erſt nach der Beſitzergreifung des Netzediſtrikts durch 
— Preußiſchen Staat konnte im Jahre 1774 wieder eine 
vangeliſche Kirchengemeinde gegründet werden. Vier 
Eu Nie ſpäter wurde ein Bethaus erbaut. Auch mußte nach 
nem vorangegangenen Prozeß, das 1719 beſchlagnohmte 
5 arrland leine halbe Hufe) wieder an die Gemeinde 
urückgegeben werden. | 
ſted Im Jahre 1909 wurde das Gut Althütte von der An⸗ 
molungskommiſſion aus deutſcher Hand angekauft und 
evangeliſchen Anſiedlern beſiedelt. Da das alte Bet⸗ 
aus baufällig und zu klein geworden war, wurde von der 
Be Niedfungstommiffion eine neue Kirche erbaut, die am 


11 Oktober 1915 der evangeliſchen Gemeinde übergeben 


ein von Herrn Generalſuperintendent D. Blau feierlich 
evangeweiht wurde. Damit wurde das Beſitzrecht der 
atügeliſchen Gemeinde an dieſer „res sacra“ klar be⸗ 
igt, wobei allerdings verſäumt wurde, den Grund und 
en der evangeliſchen Gemeinde aufzulaſſen. 
ig Wenn der Polniſche Staat auch ſchon ſeit Jahren das 
8 trums recht der evangeliſchen Gemeinde an ihrer Kirche 
ver ritten hat, ſo wurde doch eine gewaltſame Anderung 
ſich mieden, da man offenbar auch auf polniſcher Seite 
tra davor ſcheute, die fehlende formale Grundbuchein⸗ 
wein 9 höher einzuſchätzen als die Übergabe und Ein⸗ 
letzliung mit der die Kirche eine in ihrem Ritus unver⸗ 
ch „res sacra“ geworden war. Die deutſch-evange⸗ 
emeinde Althütte, die im nächſten Jahre ihr 300⸗ 
würd iges Grün dungs Jubiläum ſeiern kann, 
“ es durch die angekündigte Übereignung ein ihrem 
deitesmaßig ſichergeſtellten konfeſſionellen Minder⸗ 


enrecht aber darüber hinaus auch tatſächlie 


ovember 1930. 
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54. Jahrg. 


Deutſche! Werbt und wählt nur die Liſte des Deutſchen Wahlblockes, die in allen Wahlbezirken die 


| Nr. | A 


trägt, ausgenommen die beiden Bezirke Nr. 
Strasburg, Löbau und Soldau) und Nr. 


31 (die Kreiſe Thorn Stadt und Land, Culm, ‚Briefen, 
36 (die Kreiſe Samter, Czarnikau, Kolmar, Birnbaum, 


Neutomiſchel, Grätz, Wollſtein und Schmiegel), in denen die deutſche Liſte die 


Nr. 22 


trügt. 


burg) üben die Deutſchen bei den Sejmwahlen 


EN 


* 


geſchädigt werden, da ſie immer noch 400 Seelen umfaßt 
und über keinen anderen Raum verfügt, in dem ſie 
ihre Gottesdienſte abhalten könnte. 


Die evangeliſch unierte Kirche in Polen wird mit 
allen Mitteln den weiteren Schutz ihres Gotteshauſes 
zu betreiben verſuchen. Möchte der Staat, möchte vor allem 
ſein evangeliſcher Kultusminiſter noch in letzter Minute ein 
Einſehen haben und die Privilegien anerkennen, welche die 
fromm⸗katholiſche und um die alte Republik Polen hochver⸗ 
diente Familie von Czarnowſki ſeinerzeit der deutſch⸗evau⸗ 
geliſchen Gemeinde Althütte zugeſprochen hatte. Wir 
wiederholen es: in jenen Tagen ſtand die Polniſche Repu⸗ 
blik in hoher Blüte; denn die Toleranz garantiert das Ge⸗ 
deihen der Völker, die ſie beweiſen. 
* 


Das Schickſal der deutſchen Schweſtern 
im Johanniter⸗Krankenhaus Vandsburg. 


Vandsburg, 6. November. (Eigene Meldung.) Am 
Montag nachmittag erhielten die vertraglich mit einem 
vierteljährlichen Kündigungsrecht angeſtellten Diako⸗ 
niſſen des Johanniter⸗Krankenhauſes, über 
deſſen Beſetzung mit polniſchen Schweſtern in Nr. 254 der 
„Deutſchen Rundichau“ vom 4. November berichtet wurde, 
von amtlicher Seite den Beſcheid, daß ſie ab Dienstag früh 
8 uhr keine Verpflegung mehr erhalten würden. 
Die Schweſtern haben ihre Wohnung noch nicht geräumt. 
Bekanntlich iſt das dauernde Wohn⸗ und Pflege⸗ 
recht der erangeliſchen Diakoniſſen dem Johanniter Orden 
in einem Vertrag zugeſichert worden, der vor Lem 
Jahre vom Appellation sgericht in Thorn erneut aner: 
kannt wurde. N 


die Bahn Wromhers — dingen 
in rarzü chem Bei: 


Am 9. November ſoll die letzte Etappe der Eiſenbahn⸗ 


die Eröffnung der neuen Etſan⸗ 
Verlehrs⸗ 


nr 


werden. Für diejen 8 in Gegenwart des 

znie 9 era ding IV n 0 
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Danzig gemeldet wird, ſoll dieſe Strecke nach ae Eroffun! 5 
gemäß bereits erfolgreich gepflogener W en 
den Beſitz des franzöſiſchen Nin . 
nehmens Schneider ⸗Creuzot übergehen, und zwar 


bei gleicher Intereſſiertheit der Franzöſiſchen Regierung. 
f ' icht des Blattes in Er⸗ 
en dieſe Nachricht des Berliner 
Pe 71 oublisiſiſchen Pflicht wieder, ohne ſelbſt in 
der Lage zu ſein, ſie auf ihre Richtigkeit nachprüfen zu 


können. 2 A 


verbindung Sperjchlefien —-Gdingen in Benutzung genommen; 


Im Wahlbezirk 30 (die Kreiſe Graudenz Stadt und 


—— ͤ — 


der Abrüſtungs konferenz ſchreiten wolle. 


die Verſchlepyung 
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Land Schwetz Tuchel, Konitz und Zempel⸗ 


Stimmenthaltung 
wählen aber bei den Senatswahlen geſchloſſen die Liſte Nr. 22. 


Tut eure Pflicht, 
werbt und wählt 


 gentichland verlangt 
allgemeine Herabſetzung der Rüstungen. 


Genf, 6. November. Die Tagung des Vorbereiten⸗ 
den Abrüſtungsausſchuſſes wurde heute vormittag 
von dem holländiſchen Geſandten in Paris, Loudon, dem 
langjährigen Vorſitzenden des Ausſchuſſes, eröffnet. Er 
wies darauf hin, daß die Arbeiten des Vorbereitungsaus⸗ 
ſchuſſes im vorigen Jahr mit Rückſicht auf die bevorſtehen⸗ 
den Verhandlungen der Londoner Flottenkonferenz aus⸗ 
geſetzt worden ſeien. Er gab eine kurze Darſtellung der 
Ergebniſſe dieſer Konferenz, der Verhandlungen des Sicher⸗ 
heitskomitees und der diesbezüglichen Beſchlüſſe der letzten 
Völkerbundverſammlung. Die Aufgabe des Ausſchuſſes ſei 
die Formulierung der Methoden für eine Begrenzung und 
Herabſetzung der Rüſtungen. Das Ideal einer vollſtändi⸗ 
gen Abſchaffung aller Rüſtungen ſei im Augenblick noch nicht 
erreichbar. Die jetzige Tagung müſſe aber unbedingt zu 
einem endgültigen Abſchluß ihrer Arbeiten für die Auf⸗ 
ſtellung eines Konventionsentwurfes kommen. N 


Graf Bernſtorff gab für die Deut ſche Regie⸗ 
rung eine Erklärung ab. Die Deutſche Regierung 


dringe auf einen möglichſt baldigen Abſchluß der Ausſchuß⸗ 


verhandlungen, damit der Rat die allgemeine Abrüſtungs⸗ 
konferenz zum 1. November 1931 einberufen könne. Nur 
auf dieſe Weiſe werde endgültig feſtgeſtellt werden können, 
ob eine Abſicht zur Abrüſtung vorhanden ſei oder nicht. 


Deutſchland lege Wert darauf, daß ſein Vorſchlag über 
die uneingeſchränkte Veröffentlichung des gegenwärtigen 
Rüſtungsſtandes aller Länder als Grundlage der kommen⸗ 
den Konferenzverhandlungen außerhalb des jetzt zur Ver⸗ 
Handlung ſtehenden Abkommensentwurfes vom Ausſchuß 
erörtert werde. Deutſchland fordere Klarheit, ob man jetzt 
tatſächlich zum Abſchluß der Arbeiten und zur Einberufung 
Ein weſentlicher 
Teil der heutigen internationalen Schwierigkeiten jei auf 
der Abrüſtungsfragen zurückzuführen. 
Deutſchland verlange daher, daß man ſo ſchnell wie möglich 
zu einer entſcheidenden Herabſetzung ſämtlicher Rüſtungen 
ſchreitet Ley 

Dir ruſfiſche Vertreter Litwinow gab eine 
zängere Erklärung ab. in der er die grundſätzliche Haltung 
der Som etregierung zu den Arbeiten des Völkerbundes 
über die Abrüſtung darlegte. Im Anſchluß an dieſe Erklä⸗ 
rung Lumenows die von dem Präſidenten einmal mit 
einen geſchäft ordunugsmäßigen Hinweis unterbrochen 
wurde, kam es zu einem Zwiſchenfall, als der Prä⸗ 
ſident erklärte, es ſei ihm nicht möglich, jetzt noch die fran⸗ 
zöſiſche Überſetzung der Erklärung Litwinows vornehmen 
zu laſſen. Zum Proteſt gegen dieſe Anordnung des Vor⸗ 
ſitzenden verließen die zahlreich erſchienenen Vertreter der 


Weltpreſſe geſchloſſen den Sitzungs ſaal. 
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Wahlterror in Warſchau. 
Blutige Straßenkämpfe. — Überfälle auf polniſche Zeitungen 


Warſchau, 5. November. Der geſtrige Tag ſtand hier 
unter dem Zeichen eines blutigen Wahlterrors, der in 
Exzeſſen ſeinen Ausdruck fand, von denen der „Kurjer War⸗ 
ſzawſki“ nicht mit Unrecht ſchreibt, daß ſie ein unerhört trau⸗ 
riges Zeugnis über die Verhältniſſe ausſtellen, die gegen⸗ 
wärtig im Lande herrſchen. Der geſtrige Terror wirkte ſich 
beſonders gegen die Natjonaldemokraten aus, die 
bisher für die von ihnen inſzenierten Terrorakte gegen die 


In der Bürgerreſſource hatte die Nationaldemokratie 
eine Verſammlung anberaumt. In einem gewiſſen Augen⸗ 


blick drangen junge Burſchen, die mit Stöcken, Knüppeln, 


Revolvern und Tränengasbomben ausgerüſtet waren, in 
den Saal ein, wobei ihnen die nationaldemokratiſche 
Jugend, beſonders Studenten, an den Eingangstüren 
den Weg verſtellten. Hierbei kam es zwiſchen den Eindring⸗ 
lingen und den Verteidigern zu einem Kampf, wobei auch 
Revolverſchüſſe fielen. Der Kampf wurde ſchließlich 
auf die Straße hinausgetragen. Bei dieſen Exzeſſen wurden 
acht Perſonen, meiſt Studenten, teils ſchwer, teils leicht ver⸗ 
letzt. 7 

Dann zogen die Stoßtrupps unter Hochrufen auf be⸗ 
kannte Perſönlichkeiten durch die Stadt. In der Redaktion 
der „Gazeta Warſzawſka“ ſchlugen fie ſämtliche Fenſter⸗ 
ſcheiben ein. Das gleiche Schickſal ereilte das Geſchäfts⸗ 
gebäude des rechtsſtehenden „ABF-Blattes“, das infolge 
Schließung augenblicklich nicht erſcheint. Dort drangen die 
Burſchen auch in das Lokal ein, wobei ſie die Einrichtungs⸗ 
gegenſtände vollſtändig demolierten. Der nächſte Beſuch 
galt dem Parteilokal der Nationaldemokraten in der Jeru⸗ 
ſalemer Allee. Die jungen Leute drangen auch hier in das 
Lokal ein und zertrümmerten alles; die Schränke wurden 
eingeſchlagen, die Wanduhr heruntergeriſſen und zertrüm⸗ 
mert. Das ganze vorbereitete Propaganda-Material wurde 
nom zweiten Stock auf die Straße geworfen. Dieſer Zer⸗ 
ſtörungsakt dauerte etwa eine Viertelſtunde. Weitere 
Exzeſſe wurden von der Polizei verhindert. i 

* 


Die Nationaldemokraten beim Miniſter Skladkowfti 


Warſchau, 6. November. Vertreter der Nationalen 
Partei wandten ſich geſtern an den Innenminiſter General 
Skladkowſki mit der Bitte um eine Audienz in Sachen 
der letzten Exzeſſe. Da ihnen die Audienz nicht gewährt 
wurde, richteten ſie an den Innenminiſter zwei Schreiben, 
in denen ſie den Überfall auf die letzte nationaldemokratiſche 
Vorwahlverſammlung ſchildern, eine Kritik an der Polizei 
üben, die ſich angeblich auf die Seite der Angreifer geſtellt 
habe und bitten, die Schuldigen zur Verantwortung zu 
ziehen. N 

Die Nationale Partei hat ſämtliche Vor wahlver⸗ 
ſammlungen in Warſchau, wie auch zum Teil in der 
Provinz abberufen, da die Sanierung die Säle bereits 
etliche Tage vorher beſtellt und ſie auch im voraus bezahlt 
hatte. f 
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Ausſchreitungen 
gegen die deutſche Minderheit 


in Oberſchleſien. 


In Oberſchleſien richtet ſich der Terror hauptſächlich 
gegen die deutſche Minderheit. Im Zuſammenhange damit 


hatten ſich, wie aus Kattowitz gemeldet wird, am vergange⸗ 


nen Freitag Vertreter der deutſchen Minderheit in Over⸗ 
ſchleſien. und zwar der ehemalige Abg. Roſumek ſowie 
der Chefredakteur des „Volkswille“ und Führer der deut⸗ 
ſchen Sozialiſten, Kowoll, in Begleitung des Führers 
der polniſchen Sozialiſten, Wojewodſchaftsrat Janta, zum 
Wojewoden Dr. Grazyüſki begeben. um wegen der letz⸗ 
ten Ausſchreitungen gegen Angehörige der Minderheit Ein⸗ 


ſpruch zu erheben. Der Wojewode lehnte es jedoch ab, die 


Delegation perſönlich zu empfangen, ſondern verwies ſie an 
den Wojewodſchaftsrat Dr. Salon i. Dieſer erklärte im 
Namen des Wofewoden, die Delegation müſſe ihre Be⸗ 
ſchwerde ſchriftlich einreichen. 

Nach dieſem ergebnisloſen Verſuch, eine abermalige 
Unterredung mit dem Wofewoden herbeizuführen, ſah ſich 
n Wahlgemeinſchaft veranlaßt, fol⸗ 
gende 


Telegramm an den Innenminiſter Skladkowſki 
zu richten: 0 
vn „Am 18. Oktober haben die früheren Abgeordneten 
Dr. Pant und Roſumek den Herrn Schleſiſchen Wofe⸗ 
woden auf die Gefährdung der deutſchen Bevölkerung in 
der Wojewodſchaft durch die Veranſtaltung einer Anti⸗ 
deutſchen Woche hingewieſen. Der Herr Wojewode hat 
verſichert, daß die Polizei jede Ausſchreitung verhindern 
werde. Seither wurden viele friedliche Deutſche öffent⸗ 
lich und in ihren Wohnungen überfallen, ſchwer mißhan⸗ 
delt und an ihrem Leben bedroht, In einem Falle unter 
Verwendung von Schußwaffen. Selbſt Frauen werden 
nicht geſchont. Fenſterſcheiben werden eingeſchlagen. Die 
allgemeine Unſicherheit wird durch die täglichen Drohun⸗ 
gen der Preſſe noch verſchärft. Von polizeilichem Schutz 
iſt nichts zu merken. Die deutſche Bevölkerung fühlt ſich 
ſchutz⸗ und rechtlos dem Terror ausgeliefert. Der Ber: 
ſuch, dem Herrn Wofewoden den Ernſt der Lage und die 
Notwendigkeit ſofortiger Abhilfe perſönlich darzuſtellen, iſt 
mißlungen. Er hat uns nicht empfangen. Wir bitten des⸗ 
halb Sie, Herr Miniſter, für den Schutz der deutſchen 
Bevölkerung ſofort wirkſame Maßnahmen zu treffen.“ 


Zu den Deutſchenverhaftungen 
in Neuſtadt. 


N Von den neulich in Neuſtadt verhafteten acht Angehöri⸗ 
gen der deutſchen Minderheit iſt der Aoͤminiſtrator der 
Güter des Grafen Keyſerlingk, Guſtav Bamberg, wieder 
auf freien Fuß geſetzt worden, da er öſterreichiſcher Staats⸗ 
angehöriger iſt. Die übrigen Verhafteten wurden in das 
Gerichtsgefängnis in Stargard eingeliefert. 


ERS 2 
Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Di 

meldet, wurde unter dem Vorwurf, eine illegale . 

tion betrieben zu haben, der deutſche Rittergutsbeſitzer von 


gewirkt hätte 


Kries aus Groß Watzmirs durch die Polizei verhaftet. 


Feſtgenommen wurden ferner in Skarſchewo der Redakteur 


der „Gazeta Koscierſka“, Mechlinſki; in Sagorſch im See⸗ 


kreiſe der deutſche Optant Paul Dragoſch, nach der polnt⸗ 


ſchen Meldung wegen Verbreitung unwahrer und tenden⸗ 
ziös gefärbter Gerüchte über Pommerellen, und im Kreiſe 
Liſſa der frühere Sejmabgeoroͤnete der Volkspartei Piaſt, 
Ploſzafezak. 

Aus der Haft entlaſſen wurde der kürzlich verhaf⸗ 
tete Schriftleiter des „Dziennik Kujawſki“ Staniſtaw 
Cieslak. Seine Verhaftung war im Zuſammenhange 
mit einer Vorwahlrede erfolgt, die einen antiſtaatlichen 
Charakter getragen haben ſoll. 

Gegen Stellung einer Kaution von 1000 Zloty iſt auch 
der zu einem Jahre Feſtung verurteilte Gründer der 
ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften und ehemalige Abgeordnete 
Kwapinſki auf freien Fuß geſetzt worden. 


Verſiege ung der Geſchüftsbücher 
der Donner ⸗morck⸗Grubey. 


Kattowitz, 7. November. Aus Tarnowitz wird dem 
„Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ unter dem 6. November 
gemeldet: . 

Geſtern nachmittag von 3 bis 7 Uhr führten die Finanz⸗ 
und Polizeibehörden eine Reviſion in den Räumen der 
Generaldirektion der Unternehmungen des Fürſten 
Henckel von Donnersmarck in Tarnowitz durch. 
Im Ergebnis dieſer Reviſion wurden zwei rieſige Stöße 
von Büchern und Dokumenten beſchlagnahmt, die 
man in die Finanzabteilung nach Kattowitz ſchaffte. Wie es 
heißt, wurde die Reviſion aus dem Grunde durchgeführt, 
weil die Finanzbehörden großen Steuerhinter⸗ 
ziehungen auf die Spur gekommen ſein ſollen, die durch 
das erwähnte Unternehmen zum Schaden des Staatsfiskus 
begangen worden ſeien. Es find Gerüchte im Umlauf, daß 
man in dieſen Unternehmungen falſche Bilanzen aufgeſtellt 
und falſche Eiſenbahndeklarationen auf Waren angefertigt 
hätte. In den an die Finanzbehörden gerichteten Nach⸗ 
weiſen ſeien andauernd nur Verluſte angegeben worden, 
damit habe man die Steuern zum Schaden des Staats⸗ 
fiskus gekürzt. 

Die Reviſion hat in Tarnowitz einen rieſigen Eindruck 
gemacht. Vor dem Gebäude der Direktion der Unterneh⸗ 


mungen des Fürſten Henckel von Donnersmarck hatte ſich 


eine große Menſchenmenge verſammelt, die dieſen Fall leb⸗ 
haft kommentierte. | 

Wie der „Kurjer Poranny“ mitteilt, hatte die Revifion 
in der Direktion der Gruben des Grafen von Donners⸗ 
marck auch einen politiſchen Hintergrund. Es ſei 
ein offenes Geheimnis, daß alle polenfeindlichen Preſſe⸗ 
publikationen auf internationalem Gebiet, ſoweit es ſich um 
ſchleſiſche Fragen handelt, ihre Quelle hier gehabt hätten, da 
ſich die Informatoren aus Perſonen rekrutierten, die zu 
diefem Unternehmen in naher Beziehung geſtanden haben. 
Die Reviſion habe nach dieſer Richtung hin gewiſſe () 
Unterlagen ergeben. Außerdem habe man im Schreibtiſch 
eines der Beamten vertrauliche Inſtruktionen gefunden, 
die von einem dez europäiſchen Staaten ſtammten. Die 
Unterſuchung in dieſer Sache werde ſtreng geheim gehalten. 

Dieſe Begründung klingt reichlich myſteribs. Die In⸗ 
formationsquelle für die ſogenannte „polenfeindliche Propa⸗ 
ganda“ im Ausland iſt längſt bekannt. Dieſe Propa⸗ 
ganda wird lediglich von Nationalpolen betrieben. 
Jeder Akt poln’fher Intoleranz findet freilich 
kein Echo: aber einige Heldentaten des Weſtwarken⸗ 
vereins und Seiner Gefinnunasgenoſſen laſſen ſich auch vor 
der internationalen Sffentlichkeit nicht verbergen. 


* 


5 Zwei Monate Gefängnis 
wegen Beleidigung des Wofewoden Dr. Grazyn'ti, 


Kattowitz, 6. November. Der Generaldirektor Piſto⸗ 
rius der Pleß⸗Gruben iſt wegen Beleidigung des ſchleſi⸗ 
ſchen Wojewoden, Dr. Grazynſki, zu zwei Monaten Ge⸗ 


fängnis verurteilt worden. Er hatte ein geheimes Zir⸗ 


kular herausgegeben, in dem er, nach der Anklage, den 
Grund der durch die Direktion durchgeführten Reduktion 
von Arbeitern in einem falſchen Lichte dargeſtellt habe. Er 
hatte angegeben, daß die Reduktion der Arbeiter darauf 
zurückzuführen geweſen ſei, daß der Schleſiſche Wojewode 
den Regierungsaufträgen für die Pleß⸗Gruben entgegen- 
tte Die Gerichtsverhandlung ergab indeſſen, daß 
der Inhalt des Zirkulars den Tatſachen nicht entſprach. 


Das fragliche Rundſchreiben wurde, der „Kattowitzer 
Zettung“ zufolge, im Zuſammenhange mit einer Verminde⸗ 
rung des Kohlekontingents um 2000 Tonnen an zwei 
Pleſſiſche Gruben gerichtet. Der Wojewode Dr. Grazyn'ki 
wurde beſchuldigt, dieſe Verringerung veranlaßt zu haben. 
In dem Rundſchreiben wurde zum Ausdruck gebracht, daß 
eine beſtimmte Anzahl von Arbeitskräften auf den Gruben 
zur Entlaſſung kommen und außerdem Feierſchichten ein⸗ 
gelegt werden müßten. Daraufhin begab ſich eine Dele- 
gation von Arbeitern zum Wojewoden, der bei dieſer Ge⸗ 
legenheit zum erſtenmal von jenem Rundſchreiben erfuhr, 
worauf er dann, da er ſich durch ſeinen Inhalt verletzt 
fühlte, gegen Generaldirektor Piſtorius bei der Stints- 
anwaltſchaft ein Strafverfahren beantragte. 


Als Zeuge vernommen führte Herr Dr. Grazynſki 
aus, daß er mit der Zurückziehung der Kohlenbeſtellungen 
ſeitens der Eiſenbahn⸗Verwaltung nichts zu tun hatte. Der 
Arbeiter⸗Delegotion habe er verſchiedene Zuſicherungen ge⸗ 
macht. Man hätte damals auch öffentlich darüber geſprochen, 
beiſpielsweiſe bei der Staroſtei, daß angeblich er, der Wofe⸗ 
wode, an der Arftragsverminderung und damit auch un⸗ 
mittelbar an den bevorſtehenden Arbeiterentlaſſungen die 
Schuld trage. Der Wojewode wies dann vor Gericht ous⸗ 
drücklich darauf hin, daß damals infolge der allgemeinen 
Kriſe die Lage ſeßr geſpannt war und ſich derartige gegen 
ihn gerichtete Behauptungen ungünſtig auswirken konnten. 

Der Staatsanwalt betonte in ſeinem Plaidoyer, 
daß eine Beleidigung des Wofewoden im Laufe der Beweis⸗ 
aufnahme erwieſen ſei. Es wäre unſtatthaft, wenn Ju⸗ 
duſtriosworwaltungen, ganz gleich ob deutſche oder polniſche, 


die An ſohnenzen bei Arbeiterentlaſſungen bzw. Betrieys⸗ 


einſchränkungen auf irgendeine Art abwälzen wollen. Zum 
Schluß beantragte der Staatsanwalt ſtrenge Beſtraſung des 
beklagten Generaldirektors und zwar mit einer Frei⸗ 


| 


Armer Jungel 1 
Schon wieder Kopf- 
schmerzen?! Nimm doch 
endlich die echten 
Aspirin-Tabletten! Jede 
Apotheke führt sie,denn 
das echte Aspirin ist ein 
allgemein anerkanntes 
schmerzstillendes Mittel. 


Es gibt nur ein 


Erhältlich in allen Apotheken. 1 


heitsſtrafe. Er bemerkte weiter, daß eine Geldſtrafe 
bei den hohen Einkünften nicht zweckentſprechend wäre. f 
Der Verteidiger dagegen bemerkte, daß der = 
des Rundſchreibens ohne eine böswillige Abſicht abgefaß 
worden ſei. Es wurde in gutem Glauben angenommen, 
daß die Einſchränkung des Kohlenauftrages tatſächlich u 
Intervention des Wojewodſchaftsamtes bzw. des Wojemndet 
zurückzuführen ſei. Den Mitgliedern des Betriebsrats abe 
ſei die Sache gerade deswegen unterbreitet worden, um du 
Vorſtelligwerden beim Wojewoden Betriebsbeſchränkungen 
zu begegnen, und zwar möglichſt durch eine Auftr 
erteilung. Der Verteidiger beantragte Freiſprechung. 4 
Der Richter ſah eine Beleidigung des Wolewobe 
als des höchſten Beamten der Wojewodſchaft durch den Wor 
ſatz des erlaſſenen Rundſchreibens als vorliegend an 3 
ſetzte gemäß $ 185 der Strafgeſetzordnung eine freiheti®” 
ſtrafe von zwei Monaten feſt, wobei er betonte, eine 
wandlung in Geldſtrafe nicht erfolge. * 
Gegen dieſes Urteil wurde ſofort Berufung eingelegt 


— — — 


Republilaniſche Niederlage in Amerila. 


Von den amerikaniſchen Kongreswahleg 
liegt auch heute noch kein klares Ergebnis vor. Währen. 
deutſche Nachrichten für die Demokraten 217 Mandate — 
das Repräſentantenhaus herausrechnen — die 15 
ſolute Mehrheit beträgt 218 —, heißt es ein einer Depeſ ; 
der PAT, daß anſcheinend die Republikaner im Repr cle. 
tantenhaus eine kleine Mehrheit haben würden, da ſie 1907 
jetzt 216 Mandate hätten und das Ergebnis aus acht Be 

irken noch ausſtehe. 

5 über die Senatswahlen melden deutſche Blätter, 
daß Republikaner und Demokraten ſich mit je 47 Mandaten 
die Waage halten, ſo daß der eine Farmerabgeorb, 
nete, der gewählt worden iſt, das Zitnglein an der . 
bilde. Die bezügliche Newyorker Meldung der Poln. Te 
Agentur lautet dagegen: 4 

„In jedem Falle neehmen bei den Senatswahlen jetz 
die Demokraten die erſte Stelle ein. Es iſt indeſſen * 
Sieg der Republikaner mit einer Stimme Mehrheit — 
gegen 47 — möglich.“ 0 

Vorläufig alſo ein Non Uquet. ! 
In einem Newyorker Telegramm der „Köln. Ztg.“ heiß 
es u. a. n . BR 

Das Wahlergebnis iſt immer noch nicht vollſtänd . 
aber das Hauptergebnis iſt klar: Die Republitant, 
haben eine vernichtende Niederlage erlitten. 155 
wenigen Kußerungen, die bis jetzt vorliegen, ſchieben d 
Schuld auf die allgemeine Unzufriedenheit Ahr 
Hoover, mit der Prohibition, mit der religtöfen Undu 15 
ſamkeit und dem Kukluxklangeiſt. Der republikaniſche 30 £ 
tarif wird ebenſo abgelehnt wie die republikaniſche . 
keit, ihre früheren Wahlverſprechen einzulöſen und inte 
neationale Hilfe zu gewähren. Das Bezeichnendſte iſt, da 


in der republikaniſchen Hochburg Ohio der „naſſe“ Dem, 


krat Bulkley überwältigend geſiegt hat und daß in Newyd 4 
und Illinois kläglich abgeſchuitten haben. Die Prohibition 
geriet noch ſchlimmer unter die Räder und hat wohl of 
Genickfang erhalten. Die Kukluxerei wurde ebenfalls ſchro 
abgelehnt. Im übrigen iſt der demokratiſche Süden, der l 
letztemal für den Republikaner Hoover zahlreiche Sitze 1 
ferte, weil er den katholiſchen Demokraten Smith ablehnte“ 
wieder in das demokratiſche Zelt aurüdnetebt. 
Selbſt wenn die Demokraten keine Mehrheit im bag 
haben, ſo iſt die republikaniſche Stellung derart geſchwä A 
daß in der letzten Hälfte feiner Amtszeit Hoover groß 
Schwierigkeiten haben muß, und für die Präſidentenwa 
in zwei Jahren bangt, da diesmal die Abkehr des Land 
zu den Demokraten zu deutlich iſt. 


Reviſion und Anſchluß. 


Paris, 6. November. (Eigene Drahtmeldung.) In be 
„Ere Nouvelle“ beſchäftigt ſich Herriot mit der Moa lich. 
keit einer Reviſion der Friedensverträge und de 
Anſchlußfrage. 


Sieg Macdonalds. 


Das engliſche Kabinett Macdonald hat geſtern bei 9 
Abſtimmung über den Mißtrauensantrag der Konſervativen 
gegen die Arbeitsloſenpolitik der Regierung mit 31 er 
men Mehrheit geſiegt. Für die Liberalen hatte dere 
Führer Lloyd George die Parole Stimmenthaltung * 
gegeben, an die ſich aber neun Mitglieder der Partei ut 5 
hielten. indem fünf Mitglieder gegen die Regierung bim 
ten. Deren Stimmen wurden durch vier andere Liberal, 
die für die Regierung ſtimmten, neutraliſiert. — Nebe ; 
denjenigen Liberalen, die gegen die Regierung ſtimmte, 
befand ſich ouch der Haupteinpeitſcher der Liberalen, Hude 
ſon, der dann ſein Amt Lloyd George zur Verfügung ſtell 


Deutiches Reich. 


f Grzeſinſkis Ernennung. 1 
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt meldet: Das pre. 
ßiſche Staatsminifterium hat beſchloſſen, den Staatsminiſt 
a. D. Grzeſinſki zum Polizeipräſidenten von — 
zu ernennen. Der bisherige Polizeipräſident von Ber bt 
ri pe iſt in den einſtweiligen Ruheſtand verſe 
worden. \ 


der 


— 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 8. November 1930. 


Pommerellen. 


Die Hochwaſſerwelle der Weichſel 


erreichte Donnerstag früh am Thorner Pegel einen 
tand von 2,88 Meter über Normal, hat alſo innerhalb 
Stunden wieder um 60 Zentimeter zugenommen. Da der 
Sochwaſſer⸗Warnungsball noch hochgezogen iſt, iſt die 
Scheitelwelle noch nicht vorüber. Das Waſſer reicht nun⸗ 
lieb faſt an den oberen Rand des Ladekais, ſo daß die dort 
egenden Kähne direkt aus bzw. in die Eiſenbahnwaggons 
en können. 
Während Donnerstag bei Warſchau ein geringer 
| ückgang des Waſſers bemerkbar war, ſtieg es im Ober: 
auf bei Za wich oſt erneut um einige Zentimeter. * * 


7. November. 
Graudenz (Grudzigdz). 


8 * In Sachen des Raubüberfalls auf die Wohnung des 
Fandwirts Sie rocki in Schönbrück (Szembruk), Kreis 
'raudenz, worüber wir berichteten, iſt weiter zu melden, 
aß der von den Tätern angeſchoſſene Arbeiter des Beſitzers 
88 im Krankenhauſe in Leſſen, wohin man, den Schwerver⸗ 
dundeten geſchafft hatte, bereits am nächſten Tage feiner 
Jerletzung erlag. Der Landwirt Sierocki ſelbſt war 
übrigens während des Raubanfalls von Hauſe abweſend, 
ein Umſtand, über den die Verbrecher unterrichtet geweſen 
ein dürften. . 
6 Auto⸗-Zuſammenſtoß. An der Ecke Pilſudſkiſtraße 
Netreidemarkt fuhren Dienstag abend ein Laſtauto und eine 
utodroſchke gegeneinander. Dabei wurde der zweit⸗ 
genannte Kraftwagen an einen in der Nähe ſtehenden Tele⸗ 


graphenmaſt geſchleudert und an Kaxoſſerie und Rädern er⸗ 


heblich beſchädigt. Verletzungen von Menſchen ereigneten 
ich bei dieſem Vorkommnis glücklicherweiſe nicht. * 
Angefallen und geſchlagen wurde Mittwoch abend in 
Biſchoffſtraße (Sw. Wojeiecha) von mehreren ihm gänz⸗ 
55 unbekannten Perſonen Jozef Wojnewſki, wohnhaft 
l der Cgarnecki⸗Kaſerne. W., der zum Glück keine erheb⸗ 
chen Verletzungen davontrug, meldete die Sache der Po⸗ 
zei, die nach den Rohlingen Ermittelungen anſtellte. *. 


* 
2 Bl 


Im Wahlbezirk 32 
der die Kreiſe Graudenz, Schwetz, 

Tuchel, Konitz und Zempelburg 
umfaßt, üben wir bei der | 


Geimwahl | 


am 16. November | 


Stimmenthaltung. 


11 
Im Adamskoſtüm ergriffen wurde am 24. Septem⸗ 


ber d. J. von der Polizei in Nizniow ein unbekannter 


50 ann. Es wurde ermittelt, daß er Franciſzek Swiecima 
geißt. Sw. iſt 1,65 Meter groß, hat längliches Geſicht, blonde 
derne. graue Augen, gewöhnliche Naſe und Mund, ſowie 
blonden Bart von ſchwachem Wuchs. Zum Zweck der 
u Ntiteffung, ob der Mann nicht aus Graudenz ſtammt oder 
der Verwandte beſitzt, werden Perſonen, die ihn möglicher: 
Key kennen, gebeten, davon der Abteilung für ſoziale Für⸗ 
5 in Graudenz, Rathaus, Zimmer 112, Mitteilung zu 
gen. * 

0 Vermittelungsſchwindel betrieb ſeit längerer Zeit in 
raudenz, Rehdenerſtraße (Marſz. Focha) Nr. 3, wo er ein 
ko urcau“ eingerichtet hatte, ein Mann namens Joſef Ma- 
fe wi; ki. Wohnungſuchenden verſprach er, die von ihnen 
nlichſt gewünſchte Behauſung zu verſchaffen. Von ſolchen 
Huftraggebern nahm er danen ſkrupellos erhebliche Anzah— 
augen für Speſen und Bemühungen, aher faſt niemals ge⸗ 
er die Intereſſenten in den Beſitz eines Domizils, hat⸗ 
ie ſomit ihr Geld umſonſt dem Herrn Vermittler über— 
Det, Ebenſo erging es Stellungſuchenden, deren ſich M. 
bi Tells eifrigſt anzunehmen verſicherte. Die Polizei er; 
denn auch ſtändig von Beſchwindelten bewegliche 
es war aber zunächſt kaum möglich, gegen den raf⸗ 
a, 'n eigenartigen „Gewerbetreibenden“ einzuſchreiten. 
hen erſchien dem M. der Graudenzer Aufenthalt doch 
55 itiſch, und er hielt es für. geraten, das Feld ſeines 
iſchen Treibens zu verlegen. In Leſſen, das er mit 
Wire. Niederlaſſung beglückte, ſetzte er ſeine gauneriſche 
Denn keit unbeirrt fort, allerdings nur noch kurze Zeit. 
ach am Dienstag wurde er endlich dort feſtgenommen und 
feine Graudenz ins Gefängnis transportiert, wo er nun 
* wohlverdienten Beſtrafung entgegenſieht. * 

5 Ein Spitzbubenkleeblatt zu ergreifen, gelang dieſer 
ell m der Polizei in Kl. Tarpen (M. Tarpnoh. Es han⸗ 
N ſich hierbei um folgende Perſonen: Juljan Dymar⸗ 
En Unterthornerſtraße (Torunſka)h, Kazimierz Bor⸗ 
i, Reuterſtraße (Slowackiego) ſowie Tadeuſz Ki- 
Scharnhorſtſtraße (Poniatowſkiego). Die Drei 
3 als Spezialität, an Markttagen Bon Graudenz 
"dfchrende Landleute zu beſtehlen. i * 

5 5 


e ne. Veranſtaltuneen ic. 


Nie un. \ 
2 Sucher find; von der RN Arnold Kriedte, 
Wir. dzigdz, Mickiewicza 3, in einem Schaufenſter beſonders 

aüngsvoll ausgeſtellt worden: da dieſe Ausſtellung durch die 
Non eintreffenden Nenerſcheinungen ergänzt wird, kann ſich 
Wunf cherfreund über alle neuen Bücher unterrichten; auf 
Buch ch werden ſie ihm vorgelegt. Dann verſandte die rührige 
Zuchhandlung das von ihr herausgegebene Novemberverzeichnis 


„Neue Bücher und Noten“, das von Dr. Horſt Kriedte zuſammen⸗ 

geſtellt und mit kurzen literariſchen Notizen verſehen wurde. 

Dies Verzeichnis wird auf Verlangen koſtenlos und poſtfrei 

verſandt. (11870 * 
— 


Thorn (Torun). 0 

t Die Zahl der Wahlberechtigten in Thorn iſt nach 
einer Aufſtellung des „Sl. Pom beim Sejm um 16 Prozent 
und beim Senat um 18 Prozent geſtiegen gegenüber den 
Wahlen im Jahre 1928. Wahlberechtigt für den Sejm 
(21. Lebensjahr) ſind jetzt 28 187 Perſonen, für den Senat 
(30. Lebensjahr) 19 226 Perſonen. ir 


Im Wahlbezirk 31 


der die Kreiſe Thorn, Culm, Brieſen, 
Strasburg, Löbau und Soldau umfaßt, 
wählen wir bei der Sejmwahl 


Liſte 221! 


= Seinen 90. Geburtstag beging am 4. d. M. der allen 
alien Thornern beſtens bekannte ehemalige Buchhändler 
Ernſt Schwartz, der ſeinen Wohnſitz jetzt in Friedeser 


Bil 


am Queis (Schleſien), Wiedemut 79, hat. 

v Goöveraiftune. Am Mittwoch zog ſich der in der 
Gasmeſſerfabrik auf der Bromberger Vorſtadt beſchäftigte 
Klempner Jan Zielinſki, wohnhaft Fiſcherſtraße (Ry⸗ 
baki) 41, eine Leuchtgasvergiftung zu. Er wurde von den 
anderen Arbeitern in bewußtloſem Zuſtande nach ſeiner 
Wohnung gebracht. Als Z. nach Verlauf einiger Stunden 
das Bewußtſein nicht wiedererlangt hatte, benachrichtigte 
ſeine Frau, der man die Urſache der Erkrankung nicht mit⸗ 
geteilt hatte. die Rettungsbereitſchaft, die den Erkrankten 
ſofort nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus ſchafſte. Dank der 
ſofortigen ärztlichen Bemühungen konnte Z. wieder zum 
Bewußtſein gebracht werden. Er befindet ſich bereits cuf 
dem Wege der Beſſernung. Br 

= Mutwillig alarmiert wurde Mittwoch am frühen 
Nachmittag die Feuerwehr durch den Feuermelder an der 
Lindenſtraße (ul Koseiuſzki) in der Nähe der Richterſchen 
Thorner Damyfmühle. Wie ſich herausſtellte, kommen 
wahrſcheinlich Schüler des St. Tereſen⸗Gymnaſiums für 
die Freveltat in Frage.. n 

v Selbſtmord einer Militärperſon vor der Garniſon⸗ 
kirche. Mittwoch abend gegen 19,30 Uhr wurden die Paſſan⸗ 
ten auf dem Katharinenplatz (Place Sw. Katarzyny) auf eine 
Militärperſon aufmerkſam, die auf dem Bürgerſteig an der 
Garniſonkirche erregt hin und herlief, plötzlich aus der 
Manteltaſche einen Revolver zog und ſich eine Kugel 
in den Mund jagte. Die durch den Schuß angelockten 
Straßenpaßſanten fanden einen Unteroffizier auf dem 
Erdboden liegend vor. Aus dem Mund ſickerte das 


Blut. Die rechte Hand hielt krampfhaft den Revolver um⸗ 
ſpannt. Der Unglückliche kämpfte mit dem Tode. Als 


einige Minuten ſpäter ein Militärarzt am Tatort erſchien, 
konnte er nur noch den inzwiſchen eingetretenen Dod Leſt⸗ 
stellen. Die Leiche wurde nach der Leichenhalle des 
Garniſonlazaretts gebracht. Es handelt ſich um den Ober⸗ 
enerwerker Gerula vom Artillerie-Manöver-Regiment. 
Die Gründe zu dieſer unglückſeligen Tat find unbekannt. 
Der auf ſo tragiſche Weiſe aus 
Kinder. ’ ö * 

. Der Polizeibericht vom Mittwoch führt zwei kleine 
Diebſtähle, einer Betrugsfall und vier Protokollierungen 
wegen übertretung der Verkehrsvorſchriften auf. — Feſt⸗ 
genommen wurden eine Perſon wegen Betruges und 
ein Betrunkener . 


1 All 


Im Wahlbezirk 29 


der die Kreiſe Dirſchau, Stargard, Mewe, 
Berent, Karthaus, Neuſtadt und Putzig 
umfaßt, wählen wir bei der 


Seimwahl 


am 16. November die 


Liſte 12! 


7. November. Ein Aut 


11 
m. Dirſchau (Tezewp, v⸗ 


unfall ereignete ſich in ee 
Dalſiger Chauſſee Das Laſtauto D. 3. Nr. 3377 erlitt in 


voller Fahrt einen Achſenbruch und wurde bis an den Bür⸗ 
Nee W wobei noch ein Vorderrad zertrüm⸗ 
mert wurde. Menſchen kamen glücklicherweiſe nicht zu 
Schaden. — In der Neuſtadt kam es heute nachmittag zu 
einem Menſchen auflauf. Ein Bettler hatte derartig 
dem Alkohol zugeſprochen, daß er an einer Straßenecke be⸗ 
iinnungslos liegen blieb. Ein Polizeibeamter 
ſorgte dafür, daß der Betrunkene von einem Auto der Vo⸗ 


1 


dem Leben geſchie dene 
Feuerwerker hinterläßt feine Frau und einige 2 


den Nachmittagsſtunden auf der 


1 
1 


„MIN IN — 


ist das beste u. billigste 


"SEIFENPULVER 


lizeiwache eingeliefert wurde. Zur Anzeige ge⸗ 
bracht wurden zwei Hausbeſitzer, die die Hausflure nicht 
beleuchtet hatten. 

x Berent (Koscierzyna), 7. November. Durch Feuer 
wurde am Vormittag des 1. November auf dem Grundſtück 
des Beſitzers Leon Zakeſki in Borzempole Szlach. hieſi⸗ 
gen Kreiſes die Scheune mit Getreidevorräten eingeäſchert. 
Der Schaden beträgt ſchätzungsweiſe 60 000 Zloty und iſt 
nur zu 34 durch Verſicherung gedeckt. Die Brandurſache iſt 
noch nicht feſtgeſtellt. ; 

= Culm (Chelmno), 7. November. Un bekannte 
Einbrecher drangen in der Nacht zum 1. Oktober nach 
Einſchlagen einer Fenſterſcheibe in die Wohnung von 
Wojciech Stelmaſzyk in Dabrowa hieſigen Kreiſes ein. 
Sie ließen für etwa 2000 Zloty Schmuckſachen, Wäſche, 
Betten uſw. mitgehen. Die Polizei fahndet nach ihnen. 

e, Culm (Cheimno), 7. November. Überfall. Der 
85jährige Beſitzer Otto aus Ehrenthal hörte in der Nacht 
zum Donnerstag ein Geräuſch im Stall. Er weckte die 


Wirtin und ging ſelbſt, um nachzuſehen. Als er den Stall 


betrat, bekam er mehrere Hiebe mit einem Stock über den 


Kopf. Noch geiſtesgegenwärtig, ergriff er den dort ſtehen⸗ 


den Spaten. Im gleichen Augenblick wurden drei Schüſſe 
auf ihn abgegeben, von denen ihn zwei in die Schulter und 
Bruſt trafen und der dritte in den rechten Arm. Die Täter 
ſind darauf, ohne etwas zu rauben, geflüchtet. Die 
polizeilichen Nachforſchungen ſind bis jetzt ergebnislos ge⸗ 
blieben. Die Verletzungen des Angefallenen ſind ſo bedeu⸗ 
tend, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 

p. Tuchel (Tuchola), 6. November. In dem Teſta⸗ 
ment unſeres leider zu früh verſtorbenen Domherrn Adolf 
Wegner vermachte dieſer 1000 Zloty dem Borromäus⸗ 
Krankenhaus in Konitz, 2000 Zloty dem Eliſabeth⸗Kranken⸗ 
haus in Tuchel, 10000 Zloty für verſchiedene Miſſionsanſtal⸗ 
ten,; Zloty dem Vinzenz⸗Verein in Tuchel zur Unter⸗ 
ſtützung der Ortsarmen, ſchließlich noch 35000 Zloty als 
Grundſtock zum Neubau einer Kirche. — Freches 
Geſindel drang nachts in die Wohnung der Grünkram⸗ 
händlerin Moldenhauer, Ritterſtraße, ein und ſtahl 
der Witwe eine Unmenge Leibwäſche und außerdem 4000 Z!. 
Bargeld, Hypothekengeld, welches ſie vor kurzem ausgezahlt 
bekam und das dazu dienen ſollte, ihre geiſtig anormale 
Tochter in ein Stift einzukaufen. Hoffentlich wird es der 


hieſigen Polizei gelingen, die unverſchämten Diebe zu er⸗ 
mitteln g ‘ j * 


h. Löbau (Lubawa), 6. November. 
in der hieſigen katholiſchen Pfarrkirche erfahren wir fol⸗ 
gende Einzelheiten: Die polizeilichen Ermittlungen waren 
von Erfolg. Die Täter konnten gefaßt werden. 
Der Tatbeſtand iſt folgender: Drews aus Omule lebte ge⸗ 
trennt von ſeiner Frau, mußte aber für ihren Unterhalt 
ſorgen. Sie wohnte in Löbau. Um ſich von der Zahlung 


Zu der Mordtat 


der Gelder zu befreien, faßte D. den teufliſchen Plan, feine, 


Graudenz. 
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Neue Bücher e 


habe ich in einem meiner Schaufenster 
ausgestellt. Diese Ausstellung wird 
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nungen erganzi. 11872 
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Frau umzubringen und vertraute die Ausführung der Tat 

einem Suſmarſki aus Omule an. Dieſer nahm ſich 

. wieder den 17 Jahre alten Pruſakowſki aus Löbau 
5 zur Hilfe, dem er für die Ermordung der Frau D. 1000 Zl. 

9 5 verſprach, wobei er ihm gleich 100 Zloty einhändigte. P. 
1 brachte in Erfahrung, daß Frau D. die Gewohnheit hatte, 

1 mittags die Kirche zu beſuchen. Deshalb paßte er dort ſchon 
% längere Zeit auf fein Opfer auf. P. muß die Frau D. nicht 
4 genau gekannt haben, denn am kritiſchen Tage trat nämlich 
fi eine Frau Kowalſka in die Kirche. P. hielt fie für Frau 
D. und als die unglückliche Frau niederkniete, ſchlug der 

* aus dem Verſteck vorkommende P. mit einem Brett, das 
— er vom Chor losgeriſſen hatte, auf ſein Opfer ein und 
5 brachte ihm ſchwere Verletzungen am Kopfe bei. Darauf 
Fi verließ er die Kirche. Als man ihn verhaftete und ins 
1 Kreuzverhör nahm geſtand er alles ein. Am Abend des⸗ 


1 ſelben Tages verhaftete man Suſmarſki und Drews, 
Be: ebenſo den Vater des Pruſakowſki, und lieferte alle ins 
I Gefängnis ein. Frau Kowalſka erlitt durch die Schläge 
E eine Gehirnerſchütterung und kam nicht mehr zur 
5 Beſinnung. Sie ſtarb am Sonnabend im Krankenhauſe. 
1 Die durch dieſes Verbrechen entweihte Kirche wurde ge⸗ 
8 chloſſen. 

1 # Neuenburg (Nowe), 6. November. In überaus 
5 frecher Weiſe gingen Diebe vor. Als ein gewerblicher 
5 Angeſtellter morgens gegen 5 Uhr ſich auf dem Wege zu 


ſeiner Arbeitsſtätte befand, mußte er bei dem aufgeſtapelten 
HER Brettervorrat an dem Haufe eines Tiſchlermeiſters vor⸗ 
hp über. Da hörte er hinter dem Bretterhaufen ein ver⸗ 
dächtiges Geräuſch. Er blieb einen Augenblick ſtehen, um 
zu lauſchen; aber ſchon trafen ihn mehrere Steinwürfe, die 


ſich ſchleunigſt in Sicherheit zu begeben. Später ſtellte ſich 
heraus, daß eine ganze Anzahl Bretter geſtohlen waren. 
— Der letzte Wochenmarkt brachte ſo reichlich Butter, 
daß deren Preis von 2,20 auf 1,80 zurückging. Eier koſteten 
3,50—3,80, Induſtriekartoffeln 2,30—2,50 der Zeutner, junge 
Hühner 1,80--2,20, alte 3,50—4.00, geſchlachtete Enten 1.00, 
Gänſe 0,90 das Pfund. Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie 
folgt: Mohrrüben zwei Pfund 0,25. Blumenkohl 0,10- 0,50, 
Weißkohl zentnerweiſe 1—1,25, Rotkohl 0.100,30, Zwiebeln 
0,19, Kocherbſen 0,20—0,25, Apfel 0,20—0,50. An Fiſchen 
gab es Hechte und Aale für 1,50—1,80 und Bratfiſche für 
0,80 —1,00 das Pfund. 


Freie Stadt Danzig. 


* Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich vor dem Hauſe 
Hanſaplatz 15. Dort wollte die Ehefrau Margarete Zabel, 
Stadtgraben 18, mit ihrer dreijährigen Tochter die Straße 
überſchreiten, als ſich die Kleine losriß und direkt vor 
einen daherkommenden Kraftwagen lief. Sie 
ſtürzte zu Boden und trug erhebliche innere Ver⸗ 
letzungen davon. Die Mutter, die ihr Kind noch im 

letzten Augenblick zurückreißen wollte, wurde ebenfalls von 
dem Kraftwagen erfaßt und zu Boden geriſſen, wo⸗ 
bei ſie Verletzungen an der linken Schulter erlitt. Mutter 
und Kind wurden ins Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. 
Frau Z. konnte nach Anlegen eines Verbandes wieder ent⸗ 
laſſen werden. ö 7 

* Vom Zuge überfahren und getötet. Auf dem Bahn⸗ 
ſteig II des Danziger Hauptbahnhofes wurde der 35 Jahre 
alte Heizungswärter Albert Baranowſki aus Danzig 
vom Zuge überfahren. Der Verunglückte wurde ſofort ins 
Städtiſche Krankenhaus geſchafft, iſt aber auf dem Trans⸗ 
port bereits verſtorben. ＋ 

* Vom Lieferkraftwagen überfahren wurde in Ohra auf 
der Hauptſtraße die achtjährige Tochter Herta des Arbeiters 
Auguſt Reiß aus Ohra, als ſie trotzder Warnungs⸗ 
ſignale die Straße überſchreiten wollte. Die Kleine 
mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. T 

* Plötzlicher Tod. Eine etwa 60 Jahre alte Witwe 
hatte das Theater beſucht. Gleich nach Beginn der Vor⸗ 
ſtellung wurde ſie von einer Ohnmacht befallen. Sie wurde 
von ihrem Platz im Parkett ins Foyer befördert und iſt 
dort innerhalb weniger Minuten in Gegenwart des 
Theaterarztes verſtorben. ＋ 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Gollnow, 6. November. In ſchwer verletztem 
Zuſt ande aufgefunden wurde auf der Chauſſee in 
Grimhort der Monteur Möhricke. M. war mit feinem 
Motorrade geſtürzt und hatte einen Schädel⸗ 

bruch erlitten. Er wurde in das Krankenhaus eingeliefert, 
wo er bald darauf verſtarb. Der Verunglückte war ver⸗ 
heiratet. 

* Allenſtein, 
Vaters erſchoſſen. 


6. November. An der Leiche des 
Auf dem Bahnhof Marienhof 


und einen Zettel mit der Aufſchrift: „Vater iſt geſtor⸗ 
ben, ich habe mich erſchoſſen.“ Man öffnete die 
Wohnung des Bahnhofswirtes Meſchonat und fand 
dieſen tot im Bett vor. Seine erwachſene Tochter lag, 
ſchwarz bekleidet, erſchoſſen auf dem Sofa. 

* Lübauſt, 6. November. Mord. Auf dem Gute Ma⸗ 
rienhöhe gerieten im Pferdeſtall der 19jährige Pferdeknecht 
Max Lübke und der jährige Geſpannführer Otto Bal⸗ 
fanz aus nichtiger Urſache in einen Wortwechſel, im Ver⸗ 
laufe deſſen Balfanz den Lübke aufforderte, aus dem Stall 
zu gehen. Während Lübke wütend aus dem Stall eilte, 

ging Balfanz ruhig zur Stalltüre. Da erhielt er von Lübke 
einen Stich mit einer Forke in das rechte Auge. Er brach 
ſofort blutüberſtrömt zuſammen und verſtarb nach wenigen 
Minnten. Die Leichenöffnung ergab, daß die Forkenzinke 
10 Zentimeter tief in das Gehirn eingedrungen war. Der 
Täter wurde in Unterſuchungshaft genommen. 

* Meſeritz, 6. November. Erſchoſſen hat ſich in 
ſeiner Wohnung der Wegemeiſter Fetzer, der gegen die in 
letzter Zeit gegen feine Amtsführung erhobenen Verdächti⸗ 
gungen bei der Staatsanwaltſchaft Klage erhoben hatte. Die 
mit dem Verfahren verbundenen Aufregungen haben den 


in den Tod getrieben. 


* Freyſtadt, 6. November. Eine Bluttat wurde in 
Gr. Ludwigsdorf verübt. Der Unternehmer Paul Zielske 
wurde cuf dem Heimwege durch einen Meſſerſtich 
ermordet aufgefunden. Die Unterſuchung durch den 
Oberſtaatsanwalt in Elbing iſt noch nicht abgeſchloſſen. Als 
mutmaßliche Täter ſind zwei Arbeiter aus Gr. Ludwigsdorf 
in Haft genommen worden. 


von den unſichtbaͤren Dteben herrührten und ihn zwangen, 


fand der Fahrdienſtleiter im Dienſtraum ein Schlüſſelbund 


pflichttreuen Beamten in einem Anfalle von Schwermut 


Nilo ailen. 


Die oſtpreußiſche Preſſe verbreitet folgenden Bericht: 

Im weſtpreußiſchen Nikolaiken iſt ſeit einiger Zeit 
eine polniſche Privatminderheitenſchule, die 
mit einem polniſchen Kindergarten verbunden iſt, im Hauſe 
eines gewiſſen Oſinſki untergebracht. Im gleichen Hauſe 
wohnt auch der polniſche Rechtskonſulent Pateinſki, der 
ſich ſeit einiger Zeit auffällig als „wütender Deut⸗ 
ſcher“ gebärdet. Er hat einige Zimmer an einen Polen 
Cholevius vermietet. Der Hausbeſitzer Oſinſki hätte 
nun gern Pateinſki und Cholevius aus ſeiner Wohnung 
heraus, um den polniſchen Lehrer der Minderheitenſchule 
als Mieter zu bekommen. Das wäre bislang ein gewöhn⸗ 
(cher Streit zwiſchen Hauswirt und Mieter, jedoch erſcheind 
die Sache, wenn man auf die Ereigniſſe der letzten Tage 
zurückblickt, einen tieferen, weſentlicheren Hintergrund zu 
erhalten. 

In Nikolaiken, das übrigens einen polniſchen Ge⸗ 
meindevorſteher hat, war es bisher durchaus 
friedlich. Die Reibereien begannen am 15. Sep⸗ 
tember. Pateinſki und Cholevius kamen betrunken 
nach Haufe, prahlten mit ihrem neuen Deutſchtum und be⸗ 
ſchimpften Frau Oſinſki. Der deutſche Landjäger ſtiftete 
damals Frieden. Am nächſten Tage wurden dem Lehrer 
der polniſchen Minderheitenſchule die Feuſter einge⸗ 
ſchlagen. Vier Wochen fpäter geſchah dasſelbe bei Oſinſki, 
ohne daß es gelang, die Täter zu faſſen. Am 19. Oktober 
wurden im ganzen Dorf bei den Polen die Fenſter⸗ 
ſcheiben eingeworfen. Der Verdacht fiel auf Leute, die ſeit 
einiger Zeit „Deutſche“ fein wollten. Einige Stock⸗ 
polen wurden als Täter feſtgeſtellt. Am 20. Ok⸗ 
tober fand eine Theaterprobe im Schulhaus ſtatt, zu der die 
Polen aus den umliegenden Dörfern eingetroffen waren. 
Pateinſki und Cholevius rempelten ihre eigenen 
Landsleute. Es kam zu einer Schlägerei, in deren 
Verlauf die Polen auch zwei Schüſſe abgaben, die jedoch 
niemanden trafen. So war der Boden vorbereitet für die 
Ereigniſſe der letzten Nächte. 

Jetzt fiel der große Schlag. Die Ausſchreitungen be⸗ 
gannen damit, daß bet einigen polniſchen Familien die 
Fenſter eingeſchlagen wurden. Sodann wurde der Spek⸗ 
takel immer größer. Bei Oſinſki, Nowak und anderen wur⸗ 
den ſelbſt die Fenſterrahmen herausgeriſſen, Steine in die 
Zimmer geworfen, und eine wüſte Horde ſtürmte die Min⸗ 
derheitenſchule. Hier wurde alles kurz und klein geſchlagen. 
Oſinſki, der doch im ſelben Haufe wohnt, in dem die Minder⸗ 
heitenſchule untergebracht iſt, erklärte, niemanden erkannt 
zu haben. Anfangs wollte er ſogar überhaupt nichts bemerkt 
haben. Einzig, daß Cholevius und ein gewiſſer Neudeutſcher 
Gutſchewſki dabei war, will er geſehen haben. 

Soweit der Tatbeſtand. Hierzu macht die in Marien⸗ 
werder erſcheinende „Weichſel⸗Zeitung“ etwa folgende Feſt⸗ 
ſtellungen. Die Ausſchreitungen zeigen gauz deutlich, daß 
ihnen ein Syſtem, ein wohldurchdachter Plan zugrunde 
liegt. Es handelt ſich hier um etwas anderes, als 
um ein paar eingeworfene Fenſterſcheiben. Immer find 
es dieſelben polniſchen „Deutſchen“ die dabei ſind. Daß 
dieſe Annahme richtig iſt, beweiſen ſchlaglichtartig einige 
Tatſachen: 

Der polniſche Minderheitenſchullehrer er⸗ 
klärte nach den Vorkommniſſen, daß feiner Anfiht nach 
keinesfalls Deutſche die Hand im Spiel hätten. Jetzt ſpricht 
er auf einmol von baldigem Fortzug, weil er feines 
Lebens nicht mehr ſicher ſei. Ferner: Kaum waren 
die Überfälle paſſiert, da waren ſchon Redakteure der „Ga⸗ 
zeta Olſztyüſka“ aus Allenſtein in Nikolaiken. Sie hatten 
große Photvapparate mitgebracht und trafen ſich dort mit 
einem Berliner polniſchen Berichterſtatter (), der gleich⸗ 
zeitig Sekretär des polniſchen Minderheitenvereins iſt. 
Man kann feſtſtellen, daß die polniſchen Photographen und 
Redakteure beinahe eher au Ort und Stelle waren, um die 
„deuͤtſchen“ Untaten aufzunehmen, als ſie durch geſchickte 
polniſche Regie durch polniſche Söldlinge inſzeniert worden 
waren. 


Drei deutſche Neiter ohne Fehler. 
Die Welt⸗Militärtrophäe für Reichswehr. 


Aus Boſton wird der „Voſſiſchen Zeitung“ gemeldet: 
Als Waldenfels am Sonntag gegen die ſchärfſte Konkurrenz 
der beſten Reiter und Pferde von fünf Nationen den Preis 
der Nationen gewann, klang die ganze Boſtoner Ver⸗ 
anſtaltung mit dem überwältigenden Sieg der deutſchen 
Reiterei, die Zeugnis vom hohen Stand der deutſchen 
Pferdezucht und Reitkunſt ablegte, in großem 
Jubel aus. 

Die Ritte Oberleutnant Nagels auf „Dedo“, Ober⸗ 
leutnant Momm auf „Kampfgeſell“ und „Haſſe auf 
„Derby“ waren wundervoll Es iſt noch nie dageweſen, daß 
ein Land mit drei Pferden über dieſen ungeheuer ſchweren 
Kurs fehlerlos hinwegkam. Die deutſchen Reiter ſtarteten 
als Letzte, nachdem fie Zeugen des Beifallsdonners und 
Tobens der 15 000 Zuſchauer bei jedem Ritt ihrer Vorgänger 
geweſen waren. Die Reichswehroffiziere behielten aber ihre 
Nerven, blieben konzentriert auf ihr Ziel und feierten 
einen einzigartigen Sieg. Unter Vorantritt der Muſik⸗ 
kapelle waren hinter ihren Nationalflaggen die Mannſchaf⸗ 
ten von Deutſchland, Kanada, Irland, Amerika und Schwe⸗ 
den zur feierlichen Begrüßung in die Halle eingeritten. Ge⸗ 
ſtartet wurde in der Reihenfolge: Irland, Schweden, Ame⸗ 
rika, Kanada, Deutſchland. 


Amerika weiß, was es gilt. 


Erſt die bis aufs Letzte vorbereiteten Amerikaner, die 
noch nie die begehrte Trophäe erkämpft hatten und deshalb 
alles daran ſetzten, brachten endlich zwei Reiter ſehlerlos 
über die Bahn. Leutnant Tomſon auf „Miß America“ 
machte 1½ Fehler, Major Chamberlain kam mit „Dick 
Warning“ fehlerlos über die Bahn, und der Beifall ſteigerte 
ſich ins Frenetiſche, als auch Captain Cole auf „Advocat“ 
ſeinen Ritt ohne Fehler beendete. Kanada hatte ſchon im 
erſten Ritt zwei Fehler und kam ſomit nicht mehr für den 
Sieg in Frage. 

Centauren aus Germany. 

Als Mom m auf „Kampfgeſell“ einritt, ſpürte man 
ordentlich, wie alle geſpannt auf ſeinen erſten Fehler 
warteten, aber er kam nicht. Als der Liebling aller 
Frauen, „Dedo“, der als Zweiter ſprang, den gefürchteten 
dreifachen Sprung gleichfalls ſauber genommen hatte, er⸗ 
kannten die Zuſchauer plötzlich die Gefahr für das amerika— 
niſche Team, den Sieg zu verlieren. Lautloſe Stille trat 
ein, als „Dedo“ etwas zu langſam gegen die Triplebarre 


1 


„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Bei Arterienverkalkung des Gehirns und des Herzens „ 
ſich durch täglichen Gebrauch einer kleinen Menge natürliches a 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſ ers die Abſetzung des Stuhles ohne karg 
Preen erreichen. In Apotheken und Drogerien erhältlich. 117 


angeritten wurde, und beſonders die Deutſchen ſahen bereits 
zwei verhängnisvolle Fehler drohend nahen, als Nagel UM 
gemein geſchickt den treuen Schimmel im richtigen Momen, 
doch noch fehlerfrei hinüberlotſte. Ein Aufſchrei aus 10 
Kehlen quittierte die unerträgliche Spannung, und als 
Haſſe auf „Derby“ kam, wußte man, daß nur noch ein 
Wunder den Amerikanern den Sieg verichafien könnte. A 
der letzte deutſche Vertreter beſtand die Nervenprobe glän 
zend; in wundervollen, leichten Sprüngen aus federndem 
Galopp abſolvierte „Derby“ die Bahn. 

Nur wer mit dabei war, kann ſich eine Vorſtellung von 
dem Jubel machen, der nun losbrach. Die Placierung 
war: Deutſchland 0, Amerika 1%, Irlaud 121%, Schwe 
den 17, Kanada 18 Fehler. Insgeſamt hat die deutſche 
Mannſchaft in Boſton zwei Siege, vier zweite, fünf dritte 
Plätze davongetragen. 


162 Tote bei einem Grubenunglück 
in Amer la. 


Newyork, 6. November. (Eigene Drahtmelduug. 
Bei einem Bergwerksunglück bei Millfield im Staate Ohio 
wurden 162 Arbeiter verſchüttet. Bisher ſind 82 Leichen 
geborgen worden. Es beſteht keine Hoffnung mehr, ie 
übrigen 80 eingeſchloſſenen Bergwerksarbeiter zu retten. 


Kleine Rundſchau. 


Ausſterbende Teufelsanbeter. 


In Diebel⸗Seguar, einem ſchmalen Landſtrich 
zwiſchen dem Jrak und Syrien, leben die letzten Yefel’ 
den, ein Volk, das an den Teufel glaubt und das 
im Begriff ſteht, aus zuſterben. Nur noch 300 000 Seelen 
zählt dieſer Kurdenſtamm, deſſen „Heilige Stadt“ am Rande 
eines Abgrundes gelegen iſt. 

Zweimal jährlich verſammeln ſich dort Tauſende von 
Pilgern zur Teufelsanbetung am Grabe des Ali 
Scheich, des Gründers der Religion. Der Reliauie, einer 
Pfauenfeder, werden göttliche Ehrungen erwieſen. Dem 
Glauben dieſes Stammes nach iſt Satan der Herrſcher 
der Welt und wird es durch viertaufend Jahre, bis zum 
jüngſten Gericht und dem Anbruch der Herrſchaft Gottes, 
bleiben. Die Vefeiden gehören allen möglichen Konſeſſio⸗ 
nen an, ihr Privatkult gilt aber dem Herrn der Hölle, der 
ihrer Meinung nach die Macht hat, die Menſchen in ewige 
Verdammnis zu ſtürzen. Ste beſitzen drei heilige Bücher! 
Das Schwarze Buch, das Buch der Offenbarung und das 
Buch des Paktes mit dem Satau. Das Schwarze Buch ſpricht 
von den erſten Tagen der Schöpfung. Die Yeſeiden halten 
ſich für Abkömmlinge Adams und einer geheimnisvollen 
Schwarzen, die der Teufel ſelbſt zu ihm geſandt. Aus dieſer 
Verbindung ſtammten zwei Kinder, ein Knabe und etn 
Mädchen, die eine Geſchwiſterehe miteinander ſchloſſen, aus 
der dieſer teufelsgläubige Volksſtamm hervorging. 
Der Stamm iſt jeder Bildung abhold. Wiſſen 
gilt als Sünde. Nur die Prieſter dürfen Kenntniſſe erwer⸗ 
5 und bloß eine einzige Frau des ganzen Volkes kann 
eſen. 


* Folgenſchwerer Zuſammenſtoß. Ein Güterzug fuhr 
mit geringer Geſchwindigkeit beim Haltepunkt Grebben (Er, 
Heinsberg) an einem Übergang in einen mit Bergarbeitern 
beſetzten Kraftwagen. Zehn Bergleute wurden 
verletzt, davon fünf ſchwer. Neun Verletzte wurden 
in das Krankenhaus in Heinsberg eingeliefert. 

* Ein Amerikaner erhält den Nobelpreis für Literatur. 
Stockholm, 5. November. Die Schwediſche Akademke 
hat den diesjährigen Nobelpreis in Literatur dem Amert⸗ 
kaner Sinclair Lewis zuerkannt. 

ef. Einen bisher einzig daſtehenden Rundfunklehrgaug 
über das geſamte Gebiet der Laudwirtſchaft veranſtaltet die 
deutſche Welle über den Deutſchlandſender Königswuſter“ 
haufen (Welle 1649). In Zuſammenarbeit mit Sachverſtän? 
digen des landwirtſchaftlichen Schulweſens in Deutſchland 
hat der Arbeitsausſchuß für den Landwirtſchaftsfunk der 
deutſchen Welle einen Vortragsplan mit 66 Vorträgen aus 
gearbeitet. Die einzelnen Vorträge finden zwei⸗ bis drei⸗ 
mal wöchentlich von 11.30—11.55 Uhr ftatt, haben bereit 
am 14. d. M. begonnen und dauern bis 31. März nächſten 
Jahres. Es ſprechen u. a. Stahl⸗Ruhlsdorf, von Lochow, 
Ludwigs, Schmidt, Ebert, Taf) und Feuerfänger. Auf den 
Wert dicſer Veranſtaltung für die deutſche Landwirtſchaft 
in Polen braucht wohl kaum hingewieſen zu werden, da 
gemein bekannt iſt, wie wenig Bildungsmöglichkeit die 
Sal: Landwirtſchaft in ihrer Mutterſprache hierzulan 

eſi 


Kaſſeu raub in Berlin. Ein Banditenſtück, wie es 
verwegener kaum von den dunklen Elementen der Unter? 
welt von Chicago ausgeführt werden kann, iſt am Sonnabend 
vormittag in einem der bevölkertſten Stadtteile Berlins, 
in Moabit, in der Wilsnackerſtraße, zwei jungen Burſchen 
geglückt. Während der Zeit des ſtärkſten Geſchäftsbetriebes, 
um 310 Uhr vormittags, drangen zwei mit Nevolvern be 
waffnete Burſchen, die ſich die Geſichter mit Taſchentüchern 
verhangen hatten, in die fie Löcher für die Au“en hinein 
geſchnitten hatten, in eine Filiale der Berliner 
Stadtbank ein, in der vier Beamte arbeiteten und mu 
der Kundenabſertigung beſchäftigt waren. Die Banditen 
gaben einen Schreckſchuß ab, riefen „Hände hoch! 
und während die erſchrockenen Anweſenden von dem eine 
Banditen in Schach gehalten wurden, ſprang der andere übe, 
die den Arbeitsraum abarenzende Barriere und raubt 
14000 Mark in gebündelten Banknoten. 4 

Ebenſo ſchnell, wie fie gekommen waren, verſchwanden. 
die Räuber. Die ſofort herbeigerufene Polizei konnte er 
einen Banditen eine Zeitlang verfolgen. Dann ſchwang 0 
der Verfolgte auf ein Fahrrad und entkam. Der anden 
Räuber, der nach der anderen Richtung geflohen war, en 
kam auch unerkannt. 


* 
— * 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Bestellungen 
und Gintänfen ſowie Offerten, welche fie auf Grund 9 
Auzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf di 


Feidzug gegen die Druckereien. 


Zu dieſem Kapitel, zu dem auch die Schlie⸗ 
ßung der deutſchen Druckerei „Concordia“ in 
Poſen gehört, in der das „Poſener Tages» 
blatt“ gedruckt wird, bringt der „Wieczör 
Warſzawſki“ folgenden Beitrag: 


„Am Sonnabend erſchienen im Verlage der „Gazeta 
Wagrowiecka“ in Wongrowitz der Arzt der Rettungsbereit⸗ 
Haft Latkowſki, der Referendar der Staroſtei An⸗ 
drzejewſki, der Bürgermeiſter Kuchezyüſki und der 
ommandant der Staatspolizei und erklärten, daß fie ge⸗ 
kommen ſeien, um die Drucke rei zu beſichtigen. Nachdem 
> die Herren die Maſchinen angeſehen hatten, ſtatteten fie 
er Abteilung für Hand⸗ und Maſchinenſetzer einen Beſuch 
ab. Dort ſtand eine Linotype⸗Setzmaſchine. Einer der Her⸗ 
ren fragte, ob der Eigentümer der Druckerei im Beſitze einer 
Erlaubnis der Wojewobdſchaft oder der Staroſtei ſei, dieſe 
kaſchine zu benutzen. Da während der Reviſion der Eigen⸗ 
Ener der Druckerei abweſend war, erklärte ſeine Frau, 
2 ſie keine Aufklärungen geben könne. Darauf bemerkte 
er Referendar der Staroſtei, daß er genötigt ſein werde, 
ie Maſchine zu verftegeln, da laut den neuen pol- 
niſchen Vorſchriften eine beſondere Erlaubnis zur 
Benutzung dieſer Maſchine erforderlich ſei. Auf die Bitte 
er Frau Romowſka wurde die Schließung bis zum nächſten 
Tage, um 10 Uhr vormittags, aufgeſchoben. Bis zu dieſer 
Zeit ſollte Herr Romowfki ſich in der Staroſtei mit den Be⸗ 
weiſen, daß er zur Benutzung der Setzmaſchine berechtigt ſei, 
einſtellen. Als Herr Romowſki in der Staroſtei vorſprach, 
verlangte man von ihm ganz beſondere Ermächtigungen 
zur Führung der Druckerei. Eine Stunde ſpäter erſchien in 
er „Gazeta Wagrowiecka“ die Polizei und begann 
15 ganze Druckerei zu verſiegeln. Jetzt iſt die 
Maſchinenhalle und die Setzerel geſchloſſen. 
8 Am 30. v. Mts. wurde in Pleſchen die der Firma 
8 swierkowſki gehörende „Wielkopolſka Fabruka Wyroböw 
apieronych“ durch Verſiegelung von etwa 
Maſchinen außer Betrieb geſetzt. Die Verſiegelung 
erfolgte auf Grund der Anordnung des Vorſitzenden des 
ezirksausſchuſſes in Pleſchen vom 29. v. Mts. Vorher 
atte der Magiſtrat der Stadt von der Firma K. Swier⸗ 
owſki einen Umbau der Fabrik verlangt. Gegen die Ent⸗ 
cheidung des Magiſtrats hatte die Firma beim Bezirksaus⸗ 
up Berufung eingelegt. Der Vorſitzende des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes beſtätigte aber die Beanſtandungen des Magi⸗ 
beats und ſtellte feſt. daß die Fabrik die Sicherheit 
on Menſchenleben bedrohe. Darauf geſtützt, ord⸗ 
nete er die Schließung der Maſchinenhalle bis 
zur Durchführung der erforderlichen Sicherungen an. In⸗ 
olge der Stillegung dieſer Fabrik ſind 130 Arbeiter 
FR ihren Familien brotlos geworden. Die 
Jabrik der Firma K. Swierkowſki war in ihrem bisherigen 
wennde ſeit 3 Jahren in Betrieb. Die Oppoſitionspreſſe 
it auf den urſächlichen Zuſammenhang der Lahmlegung 
er Fabrik mit der Tatſache hin, daß bei der Firma swier⸗ 


kowſki eine nationaldemokratiſche Zeitung gedruckt wurde. 

Auch an anderen Orten findet jetzt eine Unterſuchung 
von einzelnen Druckereien durch induſtrielle Kommiſſionen 
ſtatt. Eine derartige Unterſuchung hatte in Warſchau zur 
Schließung der Druckerei des ſehr verbreiteten Oppoſitions⸗ 
blattes „A BC“ geführt. Die Angſt vor den Folgen einer 
derartigen Unterſuchung bewirkte es, daß ſich auch andere 
Druckereien dem „ABC“ ⸗Blatte verſagten, jo daß dieſes 
Blatt eingehen mußte. Dadurch ging den oppoſitio⸗ 
nellen Bevölkerungsſchichten in Warſchau eine wichtige In⸗ 
formatirngguelle verloren. Unlängſt wurde eine eingehende 
Unterſuchung der Druckerei des „Kurjer Zachodni“, 
der den dortigen Sanierungskreiſen ſehr unbequem tft, au⸗ 
geſagt. 

* 

Warſchau, 7. November. (Eigene Meldung) In dieſer 
Woche wurden in Warſchau einige Druckereien behöchlicher- 
ſeits einer Reviſion unterzogen. Wie der den amtlichen 
Stellen naheſtehende „Kurjer Czerwony“ erfährt, ſollen fol⸗ 
gende Druckereien dauernd oder vorübergehend ſtillgelegt 
werden: die „Drukarnia Akabemicka“ (Aleja Jerozolimſka 
Nr. 11) dauernd, weil ſie angeblich keine Konzeſſion be⸗ 
ſitze, die Druckerei der „Gazeta Warſzawſka“, der verſchie⸗ 
dene Reparaturen und elektriſche Iuftallationen anbefohlen 
werden, die möglicherweiſe für eine Zeitlang die Stillegung 
des Betriebes erfordern werden. 

In der Druckerei „Lech“ in der Koſzykowagaſſe und in 
der Druckerei von Wyſzynſti in der Wareckagaſſe ſollen 
teilweiſe Stillegungen erfolgen. 


Das Hochwaſſer der Oder. 


Frankfurt a. Oder, 6. November. Der Hauptpegel in 
Frankſurt a. Oder zeigte heute mittag einen Stand von 
5,34 Meter, das Weiler iſt alſo weiter geſtiegen. Ob⸗ 
wohl die Scheitelwelle des Waſſers Frankfurt noch nicht er⸗ 
reicht hat, glaubt man hier immer noch an keine ernſte Ge⸗ 
jahr. Einige Dämme find zwar vom Waſſer unter- 
ſpült worden, aber keiner von ihnen iſt gebrochen. 
Immerhin ſind die unteren Oderſtraßen bereits über⸗ 
ſchwemmt und man fit zurzeit damit beſchäftigt, in dieſen 
Straßen Laufſtege zu bauen. Zur Abwehr iſt Reichs⸗ 
wehr eingeſetzt worden. Die Soldaten arbeiten angeſtrengt 
an den Oderdämmen, und zwar in Gemeinſchaft mit der 
Feuerwehr aus allen umliegenden Orten. Der Fuhrwerks⸗ 
verkehr Frankfurt Guben iſt unterbrochen, da die Straße; 


die über Buſchmühle führt, unter Waſſer ſteht. Auch das 
Frankfurter Elektrizitätswerk iſt gefähr⸗ 


det, aber es iſt nicht zu befürchten, daß es ſtillgelegt wird. 

In Züllichau iſt das Züllichauer Reiterregiment 
Nr. 10 zur Bekämpfung des Hochwaſſers aufgeboten wor⸗ 
den. Das Schöpfwerk Glauchom, das erſt in dieſem Jahre 
gebaut iſt, hat die Freihaltung der Gemarkung Glauchow 
ermöglicht. Da das Waſſer heute nacht in Aufhalt 10 Zen⸗ 
timeter gefallen iſt, beſteht die Hoffnung, daß die Oder⸗ 
dämme weiter gehalten werden können. 


Im Rückſtaugebiet der Obra tft heute nacht um 12 Uhr 
die Chauſſee, die gleichzeitig den Obradamm bildet, zwiſchen 
Radewitſch und Groß⸗Schmöllen überflutet worden. Das 
Dorf Oſtriz muß geräumt werden. Infolge des ungeheuren 
Rückſtaus iſt das Gebiet zwiſchen Radewitſch und Unruhſtadt 
kilometerweit überſchwemmt. 


„Beſchlagnahmerecht“. 


Vom Kriegsausbruch bis zur Annahme des PYoung⸗ 
Planes war das deutſche Vermögen in 31 Feindſtaaten Maß⸗ 
nahmen unterworfen, die für die betroffenen deutſchen 
Reichsangehörigen ſchwere wirtſchaftliche Schädigungen im 
Gefolge gehabt haben. Für die geſchädigten Reichsangehöri⸗ 
gen war es kaum möglich, ſich in der Menge der maßgeben⸗ 
den internationalen Verträge und der in⸗ und ausländi⸗ 
ſchen Geſetze und Verordnungen zurechtzufinden und die 
wenigen ihnen verbliebenen Rechte ſachgemäß wahrzuneh⸗ 
men. Ein zuverläſſiger Helfer wurde ihnen das in der 
Leske⸗Loewenfeldſchen Schriftenſolge erſchienene, bei Carl 
Heymann in Berlin verlegte „Beſchlagnahmerecht“, 
deſſen abſchließender Teil jetzt vorltegt. In dem Buch ſind, 
länderweiſe geordnet, die Beſtimmungen über die Beſchlag⸗ 
nahme, Liquidation und Freigabe des deutſchen Vermögens 
im Auslande zuſammengeſtellt und durch allgemein-ver- 
ſtändliche Beiträge erläutert. . 

U. a. enthält das Buch, was hier beſonders intereſſiert, 
einen Beitrag über das Schickſal des deutſchen 
Vermögens in Polen. An Hand amtlichen Materials 
wird dargelegt, wie Polen wie kein anderes Land von ſei⸗ 
ner Liquidationsbefugnis in durchgreifender Weife Ge 
brauch gemacht hat, und es werden die Wege gewieſen, auf 
denen die in Polen geſchädigten Reichsangehörigen ihre ſich 
daraus ergebenden Auſprüche geltend machen können. Ein⸗ 
gehend wird die Entſtehung und Bedeutung des deutſch⸗ 
polniſchen Ligquidationsabkommens vom 
31. Oktober 1929 dargeſtellt, in welchem die Deutſche Regie⸗ 
rung auf die mit dem Kriege und mit dem Friedensveetrage 
in Zuſammenhang ſtehenden Forderungen der deutſchen 
Reichsangehörigen gegen Polen verzichtet und damit den 
geſchädtgten Reichsangehörigen gegenüber die Verpflichtung 
übernommen hat, ſie für ihre durch den Verzicht wegfallen⸗ 
den Forderungen zu entſchädigen. 

Den Herausgebern gebührt Dank für dieſes Buch, das 
dazu beſtimmt iſt, vom Schickſal hart getroffenen Deutſchen 
bei der Verfolgung ihrer berechtigten Anſprüche ein Helfer 
zu ſein. 
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Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe im Hotel im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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liche Bitte! — — 

Herzliche Bitte! 

0 Der Winter ſteht vor der Tür. Noch drohender hebt die Sorge 
r Haupt. Den Familien, in denen der Vater fehlt oder arbeitslos 

bi fehlt es an allem. Sehr not tut geeignete Winterkleidung. Da 
ten wir die lieben Hausfrauen herzlich, in ihrem Kleiderschrank 
inſchau zu halten. So manches getragene Kleidungsſtück. das fie 
ntbehren können, kann noch gute Dienite leiſten. 

Io Jeder, der noch fein täglich Brot hat, und ſei es auch knapp. 
1 ſich mit verantwortlich fühlen für ſeine notleidenden Volks⸗ 

genoſſen. Nur wenn wir uns wirklich zu einer Gemeinſchaft zu⸗ 

Rölmenschließen. in der einer dem andern beiſteht. werden wir der 
te Herr werden. 

& Spenden an Kleidungsſtücken bitten wir in der Geſchäftsſtelle 
detheſtraße 37 (ul. 20 ſtyczuia 20 r. Nr. 37) abzuliefern oder anzu⸗ 
elden, damit ſie abgeholt werden können. 

d Geldſpenden erbitten wir auf das Konto „Altershilfe des 
eutſchen Frauenbundes“ der Deutſchen Volksbank. 

lea ner nach Kräften mithilft, anderer Leiden zu lindern, wird 

Rt; ter die eigenen Sorgen tragen und das frohe Gefühl der 

chterfüllung wird ihm der beſte Dank ſein. 

Deutſcher Frauenbund. 

M. Schnee. 


og. Dr 


Vollſtändig er 
[Ausverkauf 
Zufolge Geſchäftsauf⸗ 
löſung verkaufe mein 
eſammt. Eiſenwaren⸗ 
ag., ſow. alle Schraub, 
Nägel, Beſchläge, Werl: 
zeuge für Tiſchler und 
Schloſſer, ſowie alle 
Küchenger. u. Emaille⸗ 
waren bedeutend unter 
Fabrit⸗ u. Eintaufspr. 
Günſtiaſte Gelegenh. f. 
Wiederverk. Ladenein⸗ 
richtg. — N Eiſen⸗ 
warenhandlun 

R. Poralla Bydgoſßzez, 
Gdanıta 152, 5420 


N 


Ve ddl 
, — 


85 u — ! 
1 * UM 
8 Oben 

ge, P. hr 


" STRICKGARNE, 
DiE bunch IHRE. 
-ERGIEBIGKEIT, GUTE UND. 
-NIEDRIGEN PREISE 


FUR SICH WERBEN. 
aul Desurmont, Moffe & Co., Lödz 
Vertreter EDMUND SZULC, Poznan, ul. Wielka 26. 


ACHTUNG! WIR WARNEN VOR MINDERWERTIGEN NACHAHMUNGEN 
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Dauernd ein Heim für 
ält. Herrn geſ. Off. mit 
Penſionspreis unter R. 
5418 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Für event. Schulden 
meiner Frau 
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Muller Em 


Beſitzerſohn, eval. 25 . 
Sabre alt, 6000 31. Ver⸗ Ein möbl. Zimm. m. od. 


Aurihmanen 


| Fabre eaten 
agen ſowi 


wei Schweſt. verm. 


Die beste Bezugsquelle 


aon kolettw wie 8 0 mög. fucht Damenbek. 
gb ee Werden Ida Te wis "nerifien en ene Drahtgeflechte ge , . Möbl. Zimmer 
e Ku . „18 J. alt. 5 an aft von |ivä Ken 4 
Preisliste gratis 11808 ſchaffens froh, wünſchen Morgen 8 Gieistonitiene , par an beſſeren, ſolid. Herrn 


eigungsebe. ne Ze KO: Naß e 
Offerten unt K. 11873 | Offerten unter 8. 5410 Jg. Mädchen als Mit⸗ von lofort oder ſpäter 


an die Geſchaftsſtelſe a. d. Geſchſt.d. Zeitg. erb. dewohnerin geſucht zog, zu vermieten ER 
Kriedte, Grudzigdz, erb. .. | Bomorita 3, Hochptr. r. Sniadeckich 5a, ptr. Ils. 


u. veel Öwagen jaub.| n. 


1 Adenbelte. Richard Dluczynſti, f, Mexander Maennel, Nowy Tomysl 6. 
latto 


mmer, Mierzun. 11388 
u., Rynet 365. pow. Lubaws ki. 


AFFEE HAG 


der coffeinfreie und vollkommen 
unschädliche Bohnenkaffee 
schont Herz und Nerven. 
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zöſiſchen Kapitalmarkt wieder 8 


1 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Aufhebung der Amſatzſteuer 
auf inländiſchen Getreidebörſen. 


Der Finanzminiſter hat auf Grund des Art. 94 des Geſetzes 
Über die ſtaatliche Gewerbeſteuer vom 15. Juli 1925 alle Finanz⸗ 
kammern, ſowie das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt ermächtigt, die 
Beträge aus dem Titel der Umſatzſteuer für Kaſſentransaktionen 
aller Arten von Getreide, die auf inländiſchen Getreide- und 
Warenbörſen getätigt wurden, aufzuheben. Anwendung findet 
dieſe Anordnung auf alle ſeit dem 1. November d. J. getätigten 


Umſätze. Gleichzeitig wird die Einziehung der Anzahlungen für 
die auf obigen Börſentransaktionen entfallende Umſatzſteuer 
eingeſchränkt. 


(Bem. d. Red.: Wir geben vorſtehende Meldung wörtlich nach 
der „Agenecja Wſchodnia“ wieder, obwohl fie uns im letzten Satz 
einen Widerſpruch zu enthalten ſcheint.) 3 


Die letzten Holzpreiſe der Staatsforſten. 


Die vom Landwirtſchaftsminiſterium feſt⸗ 
geſetzten Holzpreiſe der ſtaatlichen Forſten geſtalteten ſich 
im Engroshandel loko Verladeſtation folgendermaßen: 

Kiefernlangholz für Schnittzwecke in ebm: 


Anfang Sept. Anfang Okt. 
Staatl. Forſtdirektion Warſzawa 38,00 36,00 
„ ” Radom 36,00 85,00 
„ 1 Siedlee 36,00 36,00 
„ ” Bilno 80,00 26,00 
> ” Bialowicäa 35,00 33,00 
1 1 Poznan 39,50 36,50 
Pr ” Bydgoſzez 44,00 40,00 
” „ Torun 4,00 43,00 
Kiefernblöcke für Schnittzwecke in ebm 
Staatl. Forſtdirektion Siedlee 31,50 31,50 
„ Lwow 26,00 26,00 
Eichenklötze zu Tiſchlerzewecken in ebm: 
Staatl. Forſtdirektion Luck 155,00 155,00 
Eichenklötze für Schnittzwecke in ebm: 
Staatl. Forſtdirektion Bialowieza 71,00 71,00 
Kiefernes Grubenholz in ebm: 
Staatl. Forſtdirektion Warſzawa 26, 24,00 
„ 7 Radom 26,00 25,00 
„ ” Siedlee 22,00 20,00 
„ „ Poznan 27,50 — 
„ ” Bydgoſzez 33,00 30,00 
” ” Torun 30,00 28,00 
Papierrundholz in fm: 
Staatl. Forſtdirektion Siedlee 23,00 23,00 
„ 7 Wilno 20,00 18,00 
" 1 Bialowieza 20,40 21,35 


Der Deviſenmarkt. Nach einem Bericht des Inſtituts für 
Konjunktur⸗ und Preisforſchung ſind im September 1930 von 
der Bank Polſki insgeſamt 49,4 Millionen Zloty an Deviſen 
abgeflojjen Dies iſt der größte Deviſenabfluß 
ſeit dem Beſtehen des Aktivſaldos der polniſchen 
Handelsbilanz, mit Ausnahme von Januar, in welchem 
Monat die Abzahlung polniſcher Auslandsſchulden den Deviſen⸗ 
beſtand der Bank Polſki noch mehr vermindert hatte. Der Rück⸗ 
gang der Deviſenreſerven der Bank Polſki iſt durch die Kapital- 
flucht nach dem Auslande, die Theſaurierung der Valuten im 
Inlande, ſowie die Kündigung und Rückzahlung kurzfriſtiger aus⸗ 
ländiſcher Anleihen hervorgerufen worden. Die Geſtaltung auf 
dem Deviſenmarkt hat die Bank Polfſki veranlaßt, die Diskontrate 
auf 7,5 Prozent zu erhöhen und außerdem Kreditreſtriktionen vor⸗ 
zunehmen. Auch wurden größere Goldbeſtände in Deviſen um⸗ 
gewandelt. Die polniſchen Deviſenkurſe hängen im übrigen in 
hohem Maße von der Geſtaltung des deutſchen Deviſenmarktes ab. 
Die Kurſe der polniſchen Staatsanleihen in New⸗ 
york erreichten zwiſchen dem 13. und dem 18. 10. ihren Tiefſtand 
mit 64,9. Die Pfandbriefe auf der Warſchauer Effektenbörſe er- 
reichten den niedrigſten Stand zwiſchen dem 20. und 25. 10.; dieſe 
Kurſe bedeuten für die Neubeſitzer eine Rentabiltät von 13 bzw. 
12,03 Prozent. ö 

„Warum erhält Polen keine franzöſiſchen Anleihen?“ Unter 
dieſer Überſchrift bringt der Krakauer „Il. Kurjer Codzienny“ 
eine Notiz ſeines politiſchen Korreſpondenten in Paris. Darin 
heißt es, daß der Präſident der Bank von Frankreich Verhand⸗ 
lungen mit der Bank von London und der Reichsbank führt, um 
die Linie der zukünftigen Finanzpolitik zwiſchen den drei Ländern 
feſtzulegen. Bei dieſer Gelegenheit ſoll der Kreditplan der Bank 
von Frankreich eingehend erörtert und feſtgelegt werden. Ein 
Teil der Deutſchland zu gewährenden Anleihen ſoll von Paris 
direkt nach Deutſchland gehen, während ein anderer Teil über 
Amſterdam geleitet werden ſoll. Der Korreſpondent gibt ſeiner 
Verwunderung darüber Ausdruck, daß die Franzoſen eine 
große Bereitwilligkeit zeigen, Deutſchland Anleihen zu 
gewähren, während ſie gegenüber den Oſt- und Südoſt⸗ 
ländern die größte Reſerve zeigen. Was Polen an⸗ 
betrifft, jo iſt dies ohne Zweifel auf die Polen feindliche Kampagne 
zurückzuführen, welche von deutſchen Elementen in den Pariſer 
Finanzkreiſen geführt wird. Derartige Berichte ſind natürlich nur 
geeignet, böſes Blut in Polen hervorzurufen und die deutſch-pol⸗ 
niſchen Gegenſätze noch weiter zu verſchärfen. 

Anderung des Waldſchutzgeſetzes. Vor einigen Tagen fand im 
polniſchen Landwirtſchaftsminiſterium unter dem Vorſitz des Di- 
rektors des Forſtdepartements eine Sitzung ſtatt, an welcher ſämt⸗ 
liche Vertreter der polniſchen Waldwirtſchaft teilnahmen. In der 

itzung wurde über einen Geſetzentwurf beraten betr. Anderung 
des beſtehenden Waldſchutzgeſetzes. Der Entwurf ſieht eine Er- 
weiterung des Waldſchutzes in Polen vor. 

Einführung von mittelfriſtigen landwirtſchaftlichen Krediten? 
Auf der Warſchauer Agrarkonferenz hat der Finanz⸗ 
berater der Polniſchen Regierung, Charles Dewey, einen Vor⸗ 
trag über die Notwendigkeit der Einführung von mittelfriſtigen 
Krediten in den landwirtſchaftlichen Staaten gehalten. Trotz der 
Aktualität des Themas iſt auf der Warſchauer Konferenz in dieſer 
Hinſicht kein Beſchluß gefaßt worden. Dagegen beſchäftigten ſich 
die polniſchen Staatsbanken mit den Ausführungen Deweys, zu⸗ 
mal der mittelfriſtige Kredit in einem Lande wie Polen zu den 
wichtigſten Aufgaben der Agrarbanken gehört. Vorausſichtlich wird 
die Emiſſionstätigkeit folgendermaßen geregelt werden: 1. Die 
Emiſſionsbanken werden durch die Regierung kontrolliert. 2. Sie 
werden das Recht haben, landwirtſchaftliche Regiſterpfandkredite 
mit einer Laufzeit von 6 Monaten bis zu 3 Jahren zu erteilen, 
wobei die gewährten Kredite 50 Prozent des Wertes der regiſtrier⸗ 
ten (verpfändeten) Artikel nicht überſteigen dürfen. 3. Die Banken 
werden das Recht haben, eigene Obligationen, deren Höhe das 
Eigenkapital nicht überſteigen darf, zu emittieren. 4. Dieſe Obli⸗ 
gationen werden mit einer Garantie der Polniſchen Regierung 
verſehen ſein. 5. Die Obligationen müſſen ferner bei den Banken 
durch entſprechende Sicherheiten gedeckt werden. 

Anuleiheverhandlungen der Warſchauer Bodenkreditgeſellſchaft. 
Wie verlautet, werden ſich demnächſt Vertreter der Warſchauer 
Bodenkreditgeſellſchaft nach Paris begeben, um dort die unter⸗ 
brochenen Verhandlungen bezüglich Unterbringung von 
25 Millionen Dollar Pfandbriefen auf dem fran- 
Nebenbei bemerkt, 
hat die genannte Geſellſchaft auf dem franzöſiſchen Markt bereits 
ſechsprozentige Pfandbriefe über 50 Millionen Frank untergebracht, 
welche auf der Pariſer Börſe mit 90 notiert werden und ſich 
gegenüber anderen polniſchen Papieren durch einen ſtabileren Kurs 
auszeichnen. Auf dem amerikaniſchen Markt hat die Geſellſchaft 
1 Million Dollar achtprozentige Pfandbriefe untergebracht, deren 
Kurs zwiſchen 80 und 90 ſchwankt. 

Die Lage auf dem Krakauer Holzmarkt. Von der Krakauer 
Induſtrie- und Handelskammer wird berichtet, daß ſich die Lage 
auf dem Holzmarkt im Monat Oktober im Zuſammenhang mit 
dem Preisſturz und dem Abſatzmangel weiterhin verſchlechtert hat. 
Der Preis- und Abſatzrückgang erfaßt alle Holzgattungen, ſowohl 
Rund⸗ als auch Schnittholz. Lediglich die Preiſe für Grubenholz 
haben in der letzten Zeit angezogen. Das Dumping des Ruſſen⸗ 
holzes macht ſich auf allen Abſatzmärkten fühlbar. Von dem 
ruſſiſchen Dumping zeuge am beiten die Handelsbilanz Deutſch⸗ 
lands, aus welcher hervorgeht, daß Deutſchland bei verminderter 
Geſamtholzeinſuhr aus Rußland dreimal jo viel Holz bezogen hat 
wie im Vorjahre. Die polniſche Ausfuhr nach anderen Ländern 
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r age geführt. Sämtliche Lieferungen 
Aa mit Wechſeln bezahlt, die in ber Regel n n 

Um den deutſch⸗polniſchen Holztarif. 2 Zeit be⸗ 
richteten wir, daß mit Wirkung vos 1. 100 . 
der polniſchen Eiſenbahntariſe für Holztransporte nach Deutſch⸗ 
land in Kraft treten ſollte. Ein polniſches Blatt weiß zu berichten, 


daß das Inkrafttreten dieſer Verordnung vorläufig hinausgeſchoben 
werden mußte, da dieſelbe mit dem deutſch⸗polniſchen Tarif⸗ 
abkommen nicht in Einklang gebracht werden konnte. Die inter⸗ 
eſſierten Kreiſe ſind damit begreiflicherweiſe äußerſt unzufrieden, 
und fordern eine ſofortige Durchführung der genannten Verord⸗ 
nung, ſowie eine Rückzahlung der in der Zwiſchenzeit zu viel ge⸗ 
zahlten Transportkoſten. 


Dewey über die polniſche Holzwirtſchaft. Der Finanzberater 
der Polniſchen Regierung, Charles Dewey, hat ſich gegenüber einem 
amerikaniſchen Journaliſten über die polntſche Holzwirtſchaft fol⸗ 
gendermaßen geäußert: Die Ausfuhr von polniſchem Rundholz 
erfolgt nicht aus der Subſtanz, ſondern iſt ein Export des Zu⸗ 
wachſes, weil Polen einen ſcharfen Waldſchutz beſitzt, deſſen Aus⸗ 
führung ſtark überwacht wird. Auf Grund der Geſetzgebung darf 
jährlich höchſtens der 80. Teil des Waldbeſtandes erploitiert wer⸗ 
den und bekanntlich werden Neupflanzungen innerhalb von 
80 Jahren ihrerſeits wiederum exploitationsfähig. Von einer Ver⸗ 
minderung des Beſtandes der ſtaatlichen Forſten Polens kann 
unter dieſen Umſtänden keine Rede ſein. 


Die Lage auf dem polniſchen Holzmarkt im September 1930. 
Nach dem ſoeben erſchienenen Oktoberbericht des Inſtituts 
für Konjunkturforſchung beſchränkte die polniſche 
Schnittholzinduſtrie ihre Produktion im Zuſammenhang mit dem 
Verbrauch der Vorräte an Rohmaterial und den Abſatzſchwierig⸗ 
keiten. Die Eiſenbahntransporte von Holz zeigten im September 
zwar eine leichte Steigerung, doch weiſen dieſelben ſeit April 
dieſes Jahres eine rückläufige Tendenz auf. In derſelben Rich⸗ 
tung entwickelt ſich die Ausfuhr. Auf dem deutſchen Abſatzmarkt 
hat die Lage keine Anderung erfahren. Auf dem britiſchen Abſatz⸗ 
markt hat ſich die erwartete und Anfang dieſes Jahres auftretende 
gute Tendenz für polniſche Ware nicht halten können, und zwar 
mit Rückſicht auf das mit Sowjetrußland abgeſchloſſene private 
Holzabkommen. In anbetracht dieſer Umſtände hat ſich die Lage 
auf dem polniſchen Holzmarkt, ſowohl auf dem Binnen- als auch 
auf dem Exportmarkt ungünſtig geſtaltet. Die Preisbewegung iſt 
rückläufig. Bei Kiefernholz betrug der Preisrückgang im Sep⸗ 
tember etwa 2 Prozent. Zum Bericht des Inſtituts für Kon⸗ 
junktur⸗ und Preisforſchung möchten wir unſererſeits bemerken, 
daß das zwiſchen den engliſchen Holzimporteuren und 
Somjetrußland abgeſchloſſene Abkommen die 
polniſche Ausfuhr nach England eher begünſtigen 
dürfte, und zwar deshalb, weil einerſeits das feſtgeſetzte Kontin⸗ 
gent nicht größer als in den Vorjahren iſt, und andererſeits die 
ruſſiſchen Preisunterbietungen nunmehr praktiſch ausgeſchaltet 
ſind. 


Firmennachrichten. 


Verhütungsverfahren. Das Konkurs Verhütungsverfahren 
gegen die Mühlenfirma A. Foerſter i Ska. in Liſewo bei Golub, 
Inh. Adolf und Auguſt Foerſter, wird aufgehoben, da der Termin 
für den erteilten Zahlungsaufſchub abgelaufen iſt. — In der An⸗ 


gelegenheit des Verhütungsverfahrens gegen die Firma Zygfryd 


Brzoſkowſki in Bruſy, Kreis Konitz (Chonice) wird eine allge⸗ 
meine Gläubigerverſammlung zur Beſchlußfaſſung über das Ver⸗ 
fahren für den 25. November d. J., 10 Uhr vormittags, im Konitzer 
Kreisgericht, Zimmer 14, anberaumt. 


Zahlungsaufſchub. Der Firma „Dom Konfekeyiny Hugo 
Schmechel i Synowie Sp. Ake.“ in Graudenz, Marienwerderſtraße 
(Wybickiego) 44, iſt vom Kreisgericht ein Zahlungsaufſchub auf 
die Dauer von drei Monaten, bis zum 29. Januar 1931, gewährt 
worden. Zum gerichtlichen Aufſeher hat das Kreisgericht den 
Rechtsanwalt Witold Kurowſki in Graudenz beſtellt. 


Zahlungsauſſchub⸗Verläugerung. Der Firma St. Chuda, Inh. 
Jozef Bittner, in Graudenz, Alteſtraße (Stara) 23, iſt der ihr 
ſeinerzeit vom Kreisgericht bewilligte Zahlungsaufſchub auf weitere 
drei Monate, bis zum 26. Januar 1931, verlängert worden. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Foldes wurde genäht er⸗ 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 7. Nopember auf 5.9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 5 
Der Zloty am 6. November. Danzig: Ueberweiſung 57.64 
bis 57,79, Berlin: Ueberweiſung 46.95— 47,15. London: Ueber⸗ 
weiſung 43.35, Newport: Ueberweiſung 11.22. Prag; Ueber⸗ 
weiſung 377.62 ¼. Wien: Ueberweiſung 79.40 79,68. Zürich: 
Ueberweiſung 57.75. 1 ® 
Warſchauer Börie v. 6. November. Umſätze, Verlauf — Kauf. 
Belgien 124.42. 124,73 — 124.11. Belgrad —. Budapeſt 156,15, 
156.55 — 155.75, Bukareſt 5,30, 5,31 — 5,28 ½, Danzig 173,25, 


173,68 — 172,82, Hellingiors —, Spanien —, Holland 359 14. 
360,04 — 358,24. Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, 
London 43,33, 43.44 — 43,22, Ne vyork 8,914, 8,934 — 8,894, 


Oslo —, Paris 35,03, 35.11 — 34.94, Prag 26,45, 26,51 — 26,39, 
Riga —, Stockholm —. Schweiz 173,09, 173,52 — 172.66 Tallin —, 
Wien 125,65, 125,96 — 195,34, Italien 46.70, 46,82 — 46,58. 
Freihandelskurs der Reichsmark 212,58. 
Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
5. November. Ay Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 


London —.— „ —.— Br., Newyork —— d., —.— Br., 
Berlin —— Gd. —— Br. Warſchau 57,66 Gd. 57.80 Br. 
Noten: London 25,00% Gd. 25,01 Br., Berlin —.— Gd., 
—.— Br., Newyork —— Gd. —.— Br., Holland —— Gd., 
—,— Br., Zürich —— Gd., —,— Br., Paris —— Gd., —.— Br., 
Brüſſel —.— Gd., —— Br. Helſingfors —.— Gd. —— Br. 
Kopenhagen —.— Gd., —.— Br., Stockholm —— Gd. — — Br., 
5slo —— Gd. — — Br., Warſchau 57,65 Gd., 57,79 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmart In Reichsmark 


Für drahtloſe Auszah- 


. 
Diskont. 6. November 5. November 
dae lung in deutſcher Mark] Geld Brief Geld Brief 
45% .....,] 9192 | 4.20 a,1845 | 4.2025 
ger] igmerita. .... 90362 | 20.02 | 20.305 | 20.405 
4%/,| 100 Holland .... 168.73 | 109.07 | 168,79 | 169.13 
1 Argentinien 1.442 1.446 1,437 1.441 
5 % 100 Norwegen .. 11213 | 112,35 | 112,15 112.37 
5% 100 Dänemark.. .| 112.10 112,32 | 112,15 112,37 
— 100 Island.. 92.10 92.28 92.11 92.29 
4.5 / 100 Schweden .. 112.40 | 112,62 | 112,47 | 112,69 
3.5 / | 100 Belgien. .... 58.455 | 58.555 | 58,455 | 58.575 
7 ¼ 100 Italien ... ‚21.94 | 21.98 | 21.945 | 21.985 
3 % 100 Frankreich. ..] 16.462 | 16.502 | 16.457 | 16.497 
3.5 % 100 Schweiz ....| 81.325 81.485 81.37 81.53 
5.5% 100 Spanien 47.24 47.30 47,30 41.40 
— [1 Braſilien . 04 0,431 | 1.428 0.480 
5.48%, |1 Japan 2.080 | 2.084 | 2.082 2.086 
— [1 Kanada. 4197 | 4205 | 4.1980 | +.2060 
— 1 Uruguay 3.337 3.343 3.336 3.343 
5 % 100 Tſchechoflowak.] 12.432 | 12,452 | 12.435 | 12.456 
7°/,| 100 Finnland. ... 10,551 | 10,571 | 10,553 | 10,573 
— 100 Eſtland. ... . 111.64 111.66 | 111.64 |- 111.86 
2 100 Lettland. 80.68 80,84 70 80.86 
98 % 100 Portugal 18.80 18.84 18.80 18.84 
10 ⅝ | 100 Bulgarien 3.040 3.048 3.040 3.046 
6°/,| 100 5 .| 7.429 7.443 7.429 7.443 
7%,| 100 Oeiterreih. .. 59.04 | 59.16 | 59.085 | 59.205 
7.5%,| 100 Ungarn.....| 73.265 | 73,505 385 73.525 
6 % [ 100 Danzig 81.44 81.60 81.45 81.61 
— Türer ee ea . Ya 
9 / 100 Griechenland . 5.435 | 5.445 | 5.435 5.445 
— eien 20.885 20.925 20.89 20.93 
9°%,| 100 Rumänien 2.436 2.490 2.489 2.493 
— Warihau...... 7.00 47,20 46,95 47.15 


Züricher Börſe vom 6. November. (Amtlich.) Warſchau 57,75, 
Paris 20,24, London 25,03%, Newyork 5,1537 ¼, Belgien 71,83, 
Italien 26,97 ¼, Spanien 58,10, Amſterdam 207,42¼, Berlin 122,80, 
Wien 72,57 ¼, Stockholm 138 ¼, Oslo 137,82°/, Kopenhagen 137,80, 
Sofia 3,73. Prag 15,28 ¼, Budapeſt 90,20, Belgrad 9,1280, Athen 
6,66%, Konſtantinopel 2.44, Bukareſt 3,06, Helſingſors 12,97½, 
Buenos Aires 1,76½, Tokio 2,56. Privatdiskont 1½ pCt. Tägl. 


Geld 2 pCt. 

Die Bank Polfti zahlt beute für: 1, Dollar, ar. Scheine 
8.89 ¼ 3, do. kl. Scheine 8,88%, 31. 1 Pfd. Sterling 43.17 Zt, 
100 Schweiger. Franken 172,41 3. 100 franz. Franken 34,89 Zt. 
100 deutſche Mark 211,78 31, 100 Danziger Gulden 172,56 31. 


tſchech. Krone 26,35 31, öſterr. Schilling 125,15 31. 


. Braugerite 184.00— 210.00, Futter- und Induſtriegerſte 165,00—176, 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adrehe 


ſchätzung, die durch den Hinweis auf die Einnahmen aus 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 6. November 
Amtliche Notierungen der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 ei 
Parität Waggon Warfhau; Marktpreiſe: Roggen 18,50—19, Betögz, 
26—27, Einheitshafer 20,50—22,50, Grützgerſte 19—20, Standbag 
Braugerſte 24—25, Luxus⸗Weizenmehl 60—70, Weizenmehl 4 
0—60, Roggenmehl nach Vorſchrift 35—36, grobe Weizenkleie 
bis 15, mittlere 12—13, Roggenkleie 10—10,25, Leinkuchen 28,50 
Rapskuchen 20—20,50. Umfäge gering, Tendenz ruhig. 


Roggen 16,70—17,00. 31, Mablgere 


Tendenz: ruhig. 


Berliner Produktenbericht vom 6. November. Getreidt, 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark. Weizen 1g 00 
75—76 Kg., 240,00 241.00. Roggen märk., 70-71 Kg., 150,00 152.00. 


Hafer märk. 138,00 — 148,00, Mais —.—. 5 
Für 100 Ag.: Weizenmehl 28.25—37.00, Roggenmehl 33,757: 
Weizenkleie 7,50—8,00, Noggenkleie 7.00 — 7,50, Biltoriaerbien 2500 
bis 31,00, Ki. Gpeileerbien 24,00--26,00, Futtererbſen 19.0020 
Peluſchken . 19,00— 20.00, Ackerbohnen 17,00—18,00, Wicken 17.00 


20,00, Lupinen, blaue ——, Lupinen, gelbe —.—, Seraden⸗ 
, Rapstuhen 8,50-9,25, Lemtuchen 14,00-14,30, Trod@i, 
chnitzel 5,10—5,50, Sona⸗Extrattionsſchrot 13,20—13,00. Kartoff 


I 

floden —.—. u 
Infolge der fait völligen Sioliertheit vom Weltmarkte blieben 

die wiederum ſchwächeren Meldungen von den nordameritani 


Terminmärtten ohne Einfluß auf die Preisgeitaltung für deut) 
Brotgetreide. 


Preisnotierungen für Eier. FJeſtgeſtellt von der amtlich) 
Berliner Eiernotierungskommiſſion am 6. November.) Deutſah. 
Eier: Trinteier vollſriſche. geitempeite), Sonderkiaſſe über 65 6 pet 
Klaſſe A über 60 8 19; Klaſſe 3 über 53 8 17; Klaſſe U leine 
48 8 15. Friſche Eier Klaſſe B über 53 8 14/.—15; ausiortierte den 2 
und Schmutzeler 11. Auslandseier: Dänen: 18er 21; Belge 
Durchſchnittsgewicht 68 4 20% 60-62 8 19%; Italiener aur 
Durchſchnittsgewicht 57-58 g 18: Rumänen: 12½—13; Ungatel 
Jugollawien: 12¼—13; Polen: normale 11½—12; tleıne, mit er 
Schmugeier 10½—11. In- und ausländiihe Kühlhauseier: Extig 
große 14½—15½½, große 13V, normale 11—11¼, tleine 9.7 
Kalteier: Extra große 13, große 11—11½ normale 9¼—10. N 

Die Preiſe veritehen ſich in Reichspfennig je Stück im Verte 
zwiſchen Ladungsbeziehern und Eiergroßhandlern ab Waggon o 
Lager Berlin nach Berliner Uancen. 


Witterung: ſchön. Tendenz: abwartend, deutſche Ware knapp 


Materialienmartt. 


Berliner Metallbörſe v. 6. November. Preis für 100 Klong 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars, prompt cif. Hambu 5 
Bremen oder Rotterdam 92,25, Remalted⸗Plattenzint von hangen 
üblicher Beschaffenheit ——. Originalhüttenaluminium 98—99 4 
170, do. in Walz» oder Draht⸗Barren 99% 174, Meimmiſür 
98.99% 350. Antimon-Regulus 47,00—49. 00. Feinſülber as 
1 Kilogr. fein 49,50— 51,50. Gold im Freiverkehr —.—. Platin 5 8 

Edelmetalle. Berlin, 6. November. Silber 900 in Stüleg 
das Kg. 49,50 —51,50, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 
2,82, Platin im freien Verkehr das Gramm 3—5 Mark. 


Brieflaften der Redaktion. 


des 
Einſenders verſehen fein. anonome Anfragen werden arundiägtt® 


nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abennementsau gage 
beiliegen. Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Briefkaſten Sa 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Alter Abonnent.“ 1. Sie brauchen die Bienen nicht 12 
ſchaffen; es wird wohl genügen, wenn Sie gegen die zu hohe der f 


Bienenwirtſchaft unrichtig begründet wird, Berufun einledg ge 
2. Wie wir zu der angeblich deutſchen Liste 23 ſtehen. kunner elle 
aus unſerer wiederholten Stellungnahme dazu an anderer S 12. 
des Blattes entnehmen. Die einzige deutſche Liſte hat die Nr. de 
Suſanna. 1. Der Betreffende hat an die fragliche Berl 
rungsgeſellſchaft noch Anſprüche. Da aber dieſe Geſellſchaften an 
nach ihrem Vermögensſtand aufwerten, iſt es zweckmäßig, fi chat 
die Geſellſchaft ſelbſt um Auskunft zu wenden. Die Geſellſ be⸗ 
kann die Sache ſelbſt erledigen, ſie kann ſich aber auch darauf am 
rufen, daß dieſe Frage durch den deutſch⸗polniſchen Vertrag 1 
5. Juli 1928 dahin geregelt worden iſt, daß die Auszahlung egte⸗ 
Anſprüche der Geſellſchaft gegenüber durch die Polniſche N n 
rung erfolgen ſoll. Sollte dieſe letztere Auskunft erfolgen, ten, 
müßte der den Anſpruch geltend machende Verſicherte noch ma moch 
da das erwähnte deutſch⸗polniſche Abkommen vom 5. Jult 1928 ber 
nicht ratifiziert und deshalb noch nicht in Kraft iſt. — In iel 
anderen Sache Ihres Schützlings wird — fürchten wir. — nicht — 
zu machen ſein. Der Betreffende hätte ſeinerzeit auf Grund ſe e⸗ 
Kriegsanleihe eine Vorzugsrente beantragen können, aber d men 
währung derſelben hatte zur Vorausſetzung, daß ſein Einkonerrn 
1000 Reichsmark nicht überſtieg. Wenden Sie ſich an 97. 
Studienrat Heidelck in Bydgoſzez, ul. 20 ſtyczuia 20 Merten 
2. Die Auskunft, daß die früheren Beiträge zur Angeite! pr. 
verſicherung nicht angerechnet würden, war falſch. Vermutli m 
fie nur mitzverſtanden worden. Nur die ausländiſchen 
geſtellten der fremden diplomatiſchen Vertretungen in Polen 
von der Verſicherungspflicht befreit. Da die fremden Diplom icht 
der polniſchen Jurisdiktion nicht unterſtehen, können ſie au ſiche 
angehalten, werden, die auf den Arbeitgeber entfallenden Verſteit 
rungsbeiträge für ihre Angeſtellten polniſcher Staatsangehhrnts⸗ 
zu entrichten. 3. Ihre Tochter iſt zweifellos polniſche vom 
angehörige, und zwar auf Grund der Wiener Konvention ſchen 
30. Auguſt 1924, nicht aber auf Grund Ihrer eigenen pol 0 
Staatsangehörigkeit. Denn Ihre Tochter war, als eine Op rde 
erklärung abgegeben werden konnte, bereits 18 Jahre alt, ſie — ge 
alſo von Ihrer Staatsangehörigkeit nicht umfaßt. Die ſetz net 
forderten Nachweiſe beruhen auf einer Verfügung des 
miniſteriums und müßen beigebracht werden. Zuſtändig ft 
Staroſtwo, in denen Amtsbereich Ihre Tochter wohnt. wie 
Haſenjagd in Pommerellen. In Pommerellen beginnt, ‚um 
ſchon mitgeteilt, die Haſenjagd in dieſem Jahre erſt am 1. 2 
ber. Nach dem Geſetz macht alljährlich im Dezember der W i 
die Lifte der Schonzeiten, die für das nächſte Jahr gelten, 
Amtsblatt bekannt. N 
M. W. 31. Es werden nur 17 Wochen Arbeitsloſenunterſt nden 
gewährt; die bezügliche Notiz bei uns iſt von Ihnen mitzverſtan 
worden. Schul 
Berlin. Zur zwangsweiſen Einziehung der fraglichen 1 au“ 
von Ihnen iſt erſt eine neue Klage beim polniſchen gerte 
hängig zu machen. Da der Betrag vor dem Kriege ausgeflaf; 
muß er voll bezahlt werden. Ein Zahlungsaufſchub findet 
ſtatt. er 
Wilhelm L. in T. bei Graudenz. Sie haben, da Sie ſein g, 
das Geld nur mit Vorbehalt angenommen haben, auf 8 nun, 
wertung der Hypothek noch vollen Anſpruch. Es fragt ſonliche 
ob der jetzige Eigentümer für die Forderung auch als verloren, 
Schuldner einzuſtehen hat. Das mühen Sie n mn Kal 
a 


wenn die Nominalſumme der Schuld verzehnfacht worden ſein jest 
nicht den Wert eines Streichholzes gehabt haben. Iſt be et, 
Eigentümer des Grundſtücks aber nicht perſönlicher Schul 4 
können Sie von ihm nur 18 ½ Prozent = 949 Slot, „he 
Wegen des Reſtes müßten Sie ſich dann an deſſen Vo 3 
halten, der in ſolchem Falle verſonlicher Schuldner wäre hunter 
Nr. IV F. 100. Uns ſind nur folgende Zeitungen in 
bekannt, die man als deutſch anſprechen kann; das find: argon 
Leben“ und „Wolyner Woch“, die beide in fiddiſchem Ja 
ſchrieben find. ; tigt. Ab 
„Wilhelmine.“ Der Beamte iſt zweifellos dazu berech zie 5. 
hätte die Sachen ſchon früher fortbringen lanen können Indern 1 
Hi könne 


weſenheit der Eigentümer der Sachen bildet dafür kein 5 
K. L. Es iſt nicht ratſam, auszuwandern, und dlich. 
Ibnen nur raten: Bleibe im Lande und nähre dich red 


Kirchliche Woche in Bromberg. 
IV. 


Jugendtag. 


Man mag und kann die Tage der Kirchlichen Woche 
nicht gegeneinander abwägen und einen von ihnen als Höhe⸗ 
punkt bezeichnen, zumal jeder Teilnehmer nach ſubjektivem 

pfinden und Etndrücken die Veranſtaltungen verſchieden 
bewertet. Eins aber iſt gewiß: Wenn ſonſt eine mehr als 
dreitägige Tagung die Eindrucksfähigkeit abſchwächt und 
man am Schluß rechtſchaffen tagungsmüde wird, in der 
Kirchlichen Woche kommt ſolche Stimmung nicht auf, denn 


er Fusendtag am Ende macht wieder friſch und uf 


nahmefähig. 
Vor Tau und Tag waren ſie von daheim aufgebrochen, 
die jungen Männer und jungen Mädchen und zogen mit 
ren Wimpeln und Abzeichen, ihren Lauten und Poſaunen 
in Bromberg ein, die Mädchen in die Pfarrkirche, die jungen 
änner in die Chriſtuskirche und ſpäter ins Gemeindehaus. 
unge, friſche Menſchen im kalten, klaren November: 
morgen, nicht zum Vergnügen, nicht aus Senſationsbedürf⸗ 
nis hierher geeilt, ſondern mit dem Wunſch und Willen, ſich 
um einen feſten Mittelpunkt zu ſcharen und ſich Weg und 
tel weiſen zu laſſen. 
Von Poſaunenchören und Liedern umrahmt, galt die 


Tagung der 
männlichen Jugend 


ebenfalls der Bibel, dem Kampf, der um ſie tobt, und der 
Kraft, die von ihr ausgeht. Unter der Leitung von 
Generolſuperintendent D. Blau waren die Verhandlungen 
auf einen friſchen, jugendbewegten Ton geſtimmt. Jugend⸗ 
pfarrer Brauer aus Poſen ſtellte die rote Jugend Sowjet⸗ 
rußlands in anſchaulichen und eindrucksvollen Bildern der 
chriſtlichen Jugend Polens gegenüber und ließ feine keben⸗ 
igen Ausführungen in der Gewiſſensfrage ausklingen, ob 
ie evangeliſche Jugend Polens ebenſo viel für die Bibel 
getan habe wie bie rote Jugend Sowjetrußlands gegen die 
Bibel. — Bundesdirektor Diete aus Dresden ließ aus 
ſeiner reichen Erfahrung im Umgang mit jungen Menſchen 
Lebensbilder aus der Bibel lebendig werden, um zu zeigen, 
welche Kraft in der Bibel für die Jugend von heute bereit⸗ 
iegt. Aber auch aus Vergangenheit und Gegenwart des 
eigenen Volkes ſtellte er ihnen kraftvolle, ſchaffensfreubige, 
ungebeugte Männer, deren Kraftquelle die Bibel war, vor 
Augen. 
Die Verſammlung der 


jungen Mädchen 


. der Pfarrkirche ſtand unter der Leitung von Studien⸗ 
irektor Hildt aus Poſen. Pfarrer Riethmüller aus 
Dahlem ſtellte die Bibel hinein in die Wirklichkeit des 
ebens, auch des Jugendlebens. Die Bibel iſt kein Allheil⸗ 
mittel, zu dem man erſt in Notzeiten greift. Sie iſt auch 
a bloß ein Prunkſtück für feſtliche Gelegenheiten, ſon⸗ 
ern ſie iſt das tägliche Brot, das man jeden Tag zu ſich 
immt und ohne das man nicht ſein kann. Dazu gehört 
aber, daß die Bibel perſönlicher Beſitz jedes einzelnen fein 
ud immer von neuem werden muß. Pfarrer Laſſahn 
aus Vandsburg knüpfte daran eine ganz praktiſche An⸗ 
eitung zum Bibelleſen und Bibelverſtändnis. — In der 
ädchenverſammlung waren Lieder⸗ und Lautenchöre nicht 
dur ſeſtliche Umrahmung, ſondern an den Vortrag ſchloß 
ch ein gemeinſames Jugendſingen unſerer alten, freudigen 
8 d ſtarken Choräle unter der n begetſternden 
eitung von Pfarrer Riethmüller ſelbſt. Es war eine Her⸗ 
knsfreude, die mehr als 1200 Mädchenſtimmen zuſammen⸗ 
Augen zu hören mit rechtem Verftändnis für Wort und 
Seife, Gehalt und Aufbau des Liedes. 
l. Wenn wir es auch abgelehnt haben, innerhalb der Kirch⸗ 
chen Woche einen beſonderen Höhepunkt herauszugreifen, 
a Jugendgottesdienſt iſt ganz gewiß auch nach 
Ugemeinem Empfinden der Höhepunkt des Jugend⸗ 
andes. Ein Jugendaottesdienſt unterſcheidet ſich nicht 
g dies dem äußerlichen Grunde von anderen Gemeindegottes⸗ 
enſten, daß hauptſächlich die Jugend in der Kirche ſitzt. 
et Kennzeichen ift es, daß die Jugend ſelbſt den Gottes ⸗ 
Rent mit geſtalten will, mehr als es die evangeliſche Ge⸗ 
einde, die an ſich ja ſchon ſtark beteiligt am Gottesdienſt 
Ang . tun pflegt. Seit Wochen haben die Poſaunenchöre 
idee Singchöre im ganzen Lande an den Liedern und Reifen 
bt, die im Jugendgottesdienſt erklingen ſollten. Es ſind 
Mot, Lieder aus dem Neuen Geſangbuch, keine ſchwierigen 
en oder mehrſtimmige Chöre, ſondern unſere ein⸗ 
4 migen alten Choräle, die in friſchem Wechſelgeſang durch 
Ra Gotteshäuſer ſchallen. In zwei Kirchen nämlich, der 
rd kirche und der Pfarrkirche, fanden genau die 
L chen Gottesdienſte mit derſelben Liturgie ſtatt, nur zeit: 
0 um eine halbe Stunde unterſchieden. In beiden ließ es 
N Generalſuperintendent D. Blau nicht nehmen, auch 
Bir Jugend zuzuruten, auf die Stimme der Wahrheit zu 
in en, die aus der Bibel fo deutlich erklingt. Die Predigt 
wär, Pfarrkirche hielt Pfarrer Lohmann aus Kaſſel, 
rend in der Paulskirche Pfarrer Riethmüller pre⸗ 
Wos, Das Thema der Gottesdienſte hieß „Die Bibel, das 
rt Gottes“. 
lam Ernſt und Fröhlichkeit gehöre am Jugendtag eng zu⸗ 
Lach en. Gewiß waren ſchon die gemeinſamen Fahrten 
en von Bromberg ein ſchönes Erlebnis. Hier 
Mein en die Maſſenquartiere, das wohl vorbereitete ge⸗ 
deunölire Eſſen und der von den Bromberger Frauenhilfen 
Gem 85 geſpendete Kaffee weitere frohe Stunden der 
Anden. haft. Solche Gemeinschaft war aber auch an den 
ſchaft en Tagen ſtets vorhanden. Die herzliche Gaſtfreund⸗ 
unge er Bromberger Häuſer, die umſichtigen Vorberei⸗ 
räte en der Veranſtalter, der Pfarrer, der Gemeindekirchen⸗ 
er Oraaniſten, der Frauenhilfen, der jugendlichen 
und all der anderen Vielen, ohne die die Kirchliche 
nicht zuſtandekommen und nicht gelingen kann, haben 
Art ſroße Gemeinſchaft glaubensbrüderlicher, evangeliſcher 
Leſchaffen. 
8 rb Dan der Teilnehmer für Gaſtfreundſchaft und 
ngen gab Pfarrer Lic. Dr. Kammel in feiner 
anſprache am Abend Ausdruck, in der er auch dieſer 
e Woche. die trotz der ſchweren Zeit wieder zu⸗ 
die ni btemmen iſt, Nachhall und Nachwirkungen wünſchte, 
ondern nur im perſönlichen Leben und in der Famtlie, 
ppüren engl in den Gemeinden und in der Öffentlichkeit zu 
a Ss ſollen. Das war der Schluß des Ingendtages, 
Clarrer alle Tage noch einen Volksmiſſionsvortrag von 
Inter, ohmann in der Chriſtuskirche brachte. Der 
Freude ng der Jugend entſprechend, die ſich recht riel 
eye vom Leben wünſcht, trug dieſer letzte Vortrag das 
„Das Buch von der großen Freude“. 


e. 
: Helfer 
N) 
Toten. 


Das war der beſte Ausklang dieſes Tages, daß die Jugend 
nicht problembeſchwert nach Hauſe fuhr, 


und aufgerichtet von der großen Freude. pz. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artkkel if nur mit aus drück. 
ſicher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwlegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 7. November. 
Kühl und zeitweiſe heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
kühles, zeitweiſe heiteres Wetter an. 


0 Tödlicher Verkehrsunfall. 


Am 5. d. M. um 8.15 Uhr abends ereignete ſich in der 
Fordonerſtraße in der Nähe des Hauſes Nr. 60 ein ſchreck⸗ 
licher Unglücksfall, der den Tod eines Menſchen zur Folge 
hatte. Von Fordon fuhr um die genannte Zeit der 33jäh- 
rige Rechtskonſulent Paul Boguſlawſki, wohnhaft 
Wilhelmſtraße (Jagiellonſta) 19, nach Bromberg. Auf dem 
Soziusſitz hatte er ſein achtjähriges Söhnchen bei ſich. Wie 
Zeugen bekunden, ſoll B. ohne Licht gefahren ſein. Aus 
der Richtung von Bromberg kam zur ſelben Zeit der 
zwiſchen Bromberg und Fordon verkehrende Autobus, der 
von dem 28fährigen Chauffeur Heinrich Berkowſki ge 
ſteuert wurde. Der Chauffeur beobachtete im Lichte der 
Scheinwerfer, daß ein Motorradfahrer auf der Straße von 
der einen zur anderen Seite fuhr und gab die vorſchrifts⸗ 
mäßigen Signale. Die Zeugen bekundeten, daß der Autobus 
ſodann ganz auf die rechte Seite geſteuert wurde, in der 
Annahme, daß der Motorradfahrer die richtige Straßenſeite 
benutzen würde. Dies war jedoch nicht der Fall und wenige 
Augenblicke ſpäter erfolgte ein Zuſammenſtoß. 

Der Autobus wurde zum Stehen gebracht, und den 
Paſſagieren bot ſich ein trauriger Anblick dar. Auf der 
Chauſſee lag Boguſlawſki mit einem ſchweren Shödel- 
bruch, während ſein Söhnchen einige Meter weit geſchleu⸗ 
dert wurde und mit leichten Verletzungen davonkam. 

Der zur Unfallſtelle gerufene Arzt Dr. Chelkowſki 
konnte nur den Tod des Rechtskonſulenten feſtſtellen. Der 
Leichnam wurde nach der Halle des Friedhofs an der Schu⸗ 
8 Chauſſee gebracht. 


. 


Im Wahlbezirk 32 
C 


zu dem die Kreiſe Bromberg Stadt und Land, 
Inowroclaw, Schubin, Wirſitz, Strelno und 
Znin gehören, wählen wir bei der 


Seimwahl am 16. November d. §. 
EEE eee een 
die einzige deutſche Liſte unſeres Wahlbezirkes 


7 


§ Eröffnung der Bahnſtrecke nach Gdingen. Am Mitt 
woch begab ſich die interminiſterielle Kommiſſion unter 
Anweſenheit der höheren Beamten der Danziger Eiſenbahn⸗ 
direktion von Gdingen nach Bromberg, um die neue Bahn⸗ 
ſtrecke zu beſichtigen. Ebenfalls fand die Eröffnung des 
Eiſenbahnerkinderheims im ehemaligen Direktionsgebände 
in der Bahnhofſtraße ſtatt. An der Feierlichkeit nahm 
Verkehrsminiſter Ingenieur Kühn mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin teil. Am 9. d. M. wird der Miniſter der Er⸗ 
öffnung der Bahnſtrecke Groß Neudorf (Nowawies 
Wielka) — Gdingen (Gdynia) beiwohnen. 

§ Die Krankenkaſſen ſollen ſich einſchränken. Auf Grund 
zahlreicher Denkſchriften und Einſprüche der Induſtriekreiſe 
hat das Hauptverſicherungsamt eine Verordnung zwecks 
Einſchränkung aller Inveſtitionen in den Krankenkaſſen und 
anderen ſoziolen Verſicherungsinſtitutionen für die not⸗ 
wendigen Bedürfniſſe herausgegeben. Insbeſondere find 
alle Projekte zum Bau von neuen Spitälern, Laboratorien, 
Ambulatorien u. a. Anſtalten eingehalten. 

§ Achtung, Rad⸗ und Motorradfahrer! Der Stadtpräſi⸗ 
dent Dr. Sliwinſki macht mit Rückſicht auf die vielen 
Verkehrsunfälle Rad⸗ und Motorradfahrer darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß ſie verpflichtet find, die Verkehrs vorſchrif⸗ 
ten zu beachten; denn viele Unfälle ereignen ſich gerade 
durch die in dieſer Hinſicht geübte Nachläſſigkeit der Rad⸗ 
fahrer. Auch ſind dieſe verpflichtet, ihre Radfahrkarten und 
die Motorradfahrer ihre Fahrdiplome bei ſich zu haben. 
Übertretungen werden „ 4 ; 

d polizei vor einem Mann namen 
Su Sen Bee der verſchiedene Betrügereien 
verübt, indem er die Papiere eines Schützenverbandes vor⸗ 
legt. Er ſammelt angeblich Käufer und Abonnenten für 
Bilder und Zeitſchriften. Für geleiſtete Anzahlungen liefert 
er nichts. Die Polizei bittet, bei ſeinem Auftreten den Be⸗ 
trüger unverzüglich n laſſen. SE 0 5 
i tot aren geſtohlen. In 
85 u a Su bisher unbekannte Diebe in das 
Galanterie⸗ und Trikotagengeſchäft von Hugo Lange, 
Mittelſtraße (Sien kiewicza) 21 und entwendeten rund 100 
Wolljacken, Spitzen, Strümpfe verſchiedener Farbe und 
Art im Geſamtwert von 5 5 ns A 50 
ronik. Ein Herrenfahrrad wurde Ludw 

My rt a epenbergfttaße (Kſ. Skorupki) 106 vor 
dem Kreisgerichtsgebäude geſtohlen. — Helene Nene 
Neuhöferſtraße (Nowodworſka) 48 wurde eine Handtaſche 
mi 315 Zloty Inhalt entwendet. Ein Teil des Geldes 
konnte der erkannten Dieben angenommen und der Ge⸗ 

ä en wer 
. ih, lug dhe Eiger es Bei der hieſigen Kriminal- 
polizei, Wilhelmſtraße (Jagiellonſkal 8, Zimmer 73, be⸗ 
finden ſich folgende Gegenſtände, die von Diebſtählen ber⸗ 
rühren: Eine Weckeruhr mit Leuchtziffern, ein Armband, 
Löffel, Teelöffel, Gabeln und ein Meſſer mit dem Stempel 
„Gebrüder Hepp 90“, außerdem ein Damenpelzkragen von 
dunkelbrauner Farbe. Die eventuell Geſchädigten können 


ſich im obengenannten Amte melden. 


ſondern geſtärkt 


0 


Yentice Wähler im Wahlberirt 36 


(Samter, Czarnitau, Kolmar, Birnbaum, 
Neutomiſchel, Grätz, Wollſtein u. Schmiegel) 

Wie uns der deutſche Wahlausſchuß mit⸗ 
teilt, hat man noch in letzter Stunde der 
Deutſchen Liſte in Eurem Wahltreis den 
Anſchluß an die Staatsliſte des Deutſchen 
Wahlblocks verſagt. Die deutſche Liſte im 
Wahlbezirk 36 trägt daher nicht die Nr. 12 
ſondern die 


Nr. 22 


Deutſche Wähler im Wahlbezirk 36! 


Wählt alle bei den Sejmwahlen am 
16. November die Deutſche Liſte Nr 22. 
(Spitzenkandidaten: Naumann, v. Saenger, hr Sondermann) 

Bei den Senatswahlen am 23. November 
wählt auch Ihr wie alle deutſchen Wähler 
der Wojewodſchaft Poſen die Liſte Nr 12. 


§ Einen Selbſtmordverſuch verübte die Danzigerſtraße 
(Santa) 101 wohnhafte Marie Wilezyüſka amd. d. M. 
in den Nachmittagsſtunden, indem fie Eſſigeſſenz trank. 
Sie wurde rechtzeitig in das Stadtkrankenhaus geſchafft. 
Der Grund zu der Tat iſt bis jetzt noch unbekannt. 

§ Feſtgenommen wurden Laue Perſon wegen Diebſtahls, 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


„Des Geistes Bolſchaft für die Tage der Endzeit“ iſt Thema der 
Allianz⸗Bibelwoche. Von heute, Freitag, den 7., bis 10. Novbr.: 
täglich nachmittags 5 Uhr (Sonntag 4 Uhr) und abends 8 Uhr: 
Vorträge von Prediger und Schriftleiter Nagel, Altona, in der 
Landeskirchl. Gemeinſchaft, Mareinkowſkiego (Fiſcherſtraße) 8 b. 
Vom 11. bis 13. November in der Baptiſtenkapelle, Pomorſka 
(Rinkauerſtraße) 26, um 5 und 8 Uhr abends. Jedermann will⸗ 
kommen. (5425 

E 1 2 

pa Weichſelhorſt (Wioki), 5. November. Unerkannte 
Diebe drangen in der Nacht zum Freitag nach Ausheben 
des Stallfenſters in den Stall und ſtahlen dem Lehrer 
Ciegelſki 16 Hühner. Dem Beſitzer Zapönſki ent- 
wendeten fie auf vie gleiche Weiſe 13 Enten. Beim Beſitzer 
Grote waren die Spitzbuben ebenfalls bereits im Stall. 
Durch das Bellen des Hundes erwachte der Beſitzer und 
verjagte ſie. 

* Labiſchin (Labiſzyn), 5. November. Feuer brach 
am Mittwoch früh gegen 4 Uhr bei dem Autobeſitzer Gra⸗ 
bowſki auf bisher unaufgeklärte Weiſe aus. Beide 
Autos und die in der Nähe ſtehende. Scheune wurden ein 
Raub der Flammen. Der Schaden iſt annähernd durch Ver⸗ 


ſicherung gedeckt. Es wird Braudſtiftung vermutet. — 


Ihren 80. Geburtstag feiert am 7. d. M. die Witwe 
Flora Markus in körperlicher und geiſtiger Friſche im 
Kreiſe ihrer Kinder und Enkelkinder. 5 

v. Schubin (Szubin) 6. November. Feuer legte das 
Wohnhaus des Beſitzers Luchowſki, ſowie das des Haus⸗ 
beſitzers Szafranſki vollſtändig in Aſche. Durch das 
energiſche Einſchreiten der Feuerwehren konnten die Neben⸗ 
gebäude gerettet werden. Der Schaden iſt teilweiſe durch 
Verſicherung gedeckt. 

v. Wongrowitz (Wagrowiec), 6. November. Selbſt⸗ 
mord. Der 73 Jahre alte W. Neumann aus Grabowo, 
der ſchon längere Zeit ſchwer krank danieder liegt, hat ſich, 
da die Schmerzen ſehr ſtark auftraten, einen Geiſtlichen 
kommen laſſen. Nachdem dieſer das Haus verlaſſen hatte, 


ſchnitt ſich N. mit einem Raſiermeſſer die Kehle 
durch. Bevor ärztliche Hilfe kam, verſtarb der alte 
Mann. 


* Inowroctkaw, 6. November. Rieſenfrüchte 
ſcheinen in dieſem regneriſchen Jahr faſt keine Seltenheit 
mehr zu ſein. Dennoch hat eine Runkelrübe einen nennens⸗ 
werten Rekord in bezug auf ihre Größe und Schwere ge⸗ 
ſchlagen. Sie ſtammt vom Felde des Landwirts Emil 
Weiß⸗Penkowo bei Groß Neudorf (Nowawies Wielka) 
und hat das ſchöne Gewicht von 27 Pfund und 100 Gramm 
erreicht. 

* Poſen (Poznan), 7. November. Zu einem Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen einem zweiſpännigen Wagen und 
einem Straßenbahnwagen der Linie 11 kam es in der 
St. Martinſtraße (Sw. Mareina). Beide Fahrzeuge wurden 
beſchädigt. Der Kutſcher Peter Klemens trug leichte 
Verletzungen davon. — Verhaftet wurde der Zögling 
des Erziehungsheims Nikodem Diuzemwicz Waliſchei 
(Chwaliſzewo) 27—28, der aus dieſem Heim ausgebrochen 
war. D. wurde außerdem geſucht, da er noch 4 Monate Ge⸗ 
fängnis für verſchiedene Einbruchsdiebſtähle zu verbüßen 
hatte. Es gelang ferner ſeinen Komplizen, den Waliſchei 17 
wohnhaften Kazimierz Maj feſtzunehmen. — Auf dem 
letzten Wochenmarkt auf dem Sapiehaplatz (Place 
Sapieiynſki) forderte man für ein Kilo Landbutter 4,40 
bis 5,00, Molkereibutter 5,20—5,60, Eier 3,40 3,60, Fettgänſe 
das Kilo 3,80, Tauben 1,30—1.50 das Paar, Rebhüßner 2,50 
das Paar, Apfel 0,30—1,00, Birnen 0,40—1,00, Pilze 0,40 
bis 1,20. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſe! vom 7. November 1930. 
Krakau + 1,10. Zawichoſt +2,90, Warſchau + 3,01, Plock + 2.70 
ghorn +, 93%, sordon 1220 Cum + 2,78, Graubenz HE 
„* . e * ’ * 
Schiewenhorſt + 270. . 
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Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwo 

für Politik: Johannes Kruſe: für e e en 

Hans Wieſe: für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil: Martian Hepke: für Anzeigen und 

Reklamen Edmund Przy godzkt: Druck und Verlag von 
A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


J2JJͤ in. © 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 258 


Am 5. d. Mts., früh 4.10 Uhr, verſtarb unſer 
inniggeliebter Sohn und Bruder, der 


Kaufmann und Reſtaurateur 


Boleslaus Gzerski 


im Alter von 36 Jahren. 

Die tieftrauernden Eltern 
und Geſchwiſter Alfons, Marja, 
Anna, Marta, Klara u. Hedwig. 

Bydgoſzez, den 5. November 1930. 


Gänzlicher Ausverkauf 


wegen Auflösung des Geschäfts wird fortgesetzt täglich von 
8-12 Uhr vormittags und von 2-6 Uhr nachmit- 
tags. Gelegenheit für Aussteuer- und: Weihnachts-Einkäufe, 
Unsere Preise frappieren jedermann. IM 


Siuchninski & Stobiecki 


Stary Rynek Nr. 3. BYDGOSZCZ. Telefon Nr. 123. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 9. No⸗ 
vember d. J., nachmittags 1¼ Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe Dluga 61 aus ſtatt. 5417 


Herzliche Einladung zur 


Versteigerung 


Nach kurzem ſchweren Leiden iſt am Donnerstag, 
dem 6. November 1930, vormittags unſer hochver⸗ 
ehrter, lieber guter Chef, der 


Kaufmann und Hotelbeſitzer 


Herr Bernhard Lotz 


® 2 
Die Beerdigung unſeres lieben Entſchlafenen, des Allianz Mbelwoche Gutsg ehrlicher ulica Batorego 5. 
‚erde 
. von Freitag. x 7. bis 10. November utsgäriner Am Sonnabend, dem 8. d. Mis., um 10 Uhr vorm. werd 
Bernhard 208 i.d. Landeskirchl. Gemeinih.Mareintowitiego 8b, ſucht. Zeugniſze 1. 86. ich zu ungewöhnlich niedrigen Preisen: 
tag, den 11. bis 13. November 1 5 
T 2. Monsinir vorc|@A, 250) SEÜCH DAmen- UN 
Md en . ichen hall an 0 eile Jeden nachm. 5 Uhr: Need ane des Themas Zbaſzyn. 11833 0 
mittags von der Leichenhalle des alten evangeliſchen tſchaft für die Tage der Endze BL a % 
Fe au al, V Herren-Wintermäntel 
5428 Die Hinterbliebenen. re = 5424 eingearb. it m eb aum 
3 Pred. u riftlei age ona. 15 ovbr. eingeſte * 
Redner: Tre —— R. Haedeke, Gartenbau | verkaufen. Michal Piechowiakı 
„ a Sheimza, pow. Torun vereidigter Lizitator und Taxator: _ 
ute 3 : ! 
e tellengeſuche e 
Wee l rer e neee, Gärtner 
a near 4 BT 1 7 
in Hnerinipeitgt Gärtner Eiser. Kochherae 
Kirchenzettel. Ende 20 15 Ei im nl hau, 76 1 
k [Ende Wer, evgl., beid. | Treibereiu. Parkpflege. R & 
a: gi En ” Landesſprach mächtig. Zeugniſſe und Gehalts» Transp. a E 6e 
„ Bedeutet anſchließende Relfezeugn, Lehrlings- ansprüche an 11886 ersthlassigste Qualitäten 
Abendmahlsfeier. Be . 5 „ K ch 7 N 
rar 
ee Empfehl, in ungekünd. bei Kruſzwica. Q e I, weıß u,far 
irhe, Vorm. 10 Uhr: Stelo. ſucht anderen Für Kolonialwaren⸗ zu Gllligpnen Freisen. ständig aus Lage! 
Sup. Aßmann, 11'/, Uhr Wirkungskreis ab 1. 4. Geſchäft wird Sohn Qusführung von Oſen-Crbeiten 
Kindergottesdienſt, nachm. 1931 oder ſpäter Ueber- achtbar. Eltern, deutich röeı 
Uhr Berfammiun des mimmtſämtl. schriftlich. und polnſſch ſprechend, O 2 4 22 
. Sun dcn Ver elle im gl ee als Lehtling ge⸗ e chöpper, 
i i i 2 euer]., Agrarerf. u.a. ſucht. 
Wir werden ſtets in Dankbarkeit an ihn denken. UN a: ra u ehem. angjähr En . 8 Teı 200 Rydg cz Ing 
ftunde im Gemeindehauſe, at sletr.), Angeb, we. Poznanſta 10. 5412 
Das Perſonal der Firma B. Lotz. up. Aßmann, 118825. Beichte g. fette Miimson 
e Konditor 
rm. 10 Uhr? eſekie 
u J 12 Uhr Kindergottesdſt., zen 
Dienstag fällt die Bibel. 25 Jahre alt, evangel., f 
benen due. e. m | Fee e e er 5 
Chriſtustirche. orm. ſpad 8 4 3 
10 Uhr Biare Burmbacp*,| Off. un, U, 11698 an KRkRKriegs⸗ u. Munze 


11½ Uhr Kindergottesdſt. die Geſchäftsſtelle diei.| | & | auft Rofenitein, z. Zt. Hotel Lengning. 515 
Geſtern morgen verloren wir Montag, 8 . — Zeitung erbeten. —:ͤcẽ.... 
tunde des Kirchenchors f N 
0 1 8 Uhr Vereins- Such km. ale sine, {N x ’ * Jagdhund Pianos 
durch den Tod unſeren lang⸗ ſtunde im Gemeindehauſe. ehrite le 0 5 (Rüde) Stichelhaar, als 
ET Luther Kirche. ran, i. d. Konfektion⸗ u. Kurz⸗ f 2 braun. im 3. Felde, viel preiswerter 
jährigen Kameraden enitraße 87/88. Vorm. 10 warenbranche. Hat be- 8 5 ieadlich ſehr gut, flotte Fabrikate ven del 
Uhr Gottesdienst, Pfarrer reits “ J. Lehrz hinter 11 Suche, gut. Apporteur fachleuten berge ober 
Laſſahn, 11'/, Uhr Kinder. ſich. Off. u. M. 11843 a. d. Is NV Izu Waſſer u. zu Lande, empfiehlt in beſten⸗ 
Herrn gottesdienſt, nchm. 3/, Uhr! Ann.⸗Exv. E. Caſpari. ERS * NN Ss Re Iiteht billig z. Verkauf. Auswahl aus be lien, 
Jugendbund. 5 Uhr Er-] Swiecien/W.3.richten. EN, Renkielſti. genflegtenMaterin n. 
bauungsſtunde. Suche Stell. als Haus⸗ f l Klamry. pow. Cheimno guter 5 tie 
Kl. Vartelſee. Vorm. lehrerin. Beherrſche die all) 7 . Telefon 130. 11832 mit reeller 
10 Uhr Predigtgottesdſt., poln. Spr. in Wort und 8 2 5 r Pianofabrit 


½12 Uhr Kindergottesdſt. Schr. u. habe die poln. 

Wrinzenthal. Vorm. Unterr.⸗Erl. Ang. u. A. 
9 Uhr Gottesdſt. Donners⸗ 5381 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
tag, abends 8 Uhr Bib el⸗ 
ſtunde in Blumwes Kin⸗ 
derheim. 

Jägerhof. Vrm. 11 Uhr 
Gottesdienſt, danach Kin⸗ 
dergottesdienſt. 

Ev.⸗luth Kirche. Poſe⸗ 


B. Sommerfeld 


Foxterrier Bydgoszez 1! 
ERS a A | wachl.u.itubenr.taufe| ul. $niadeckich, 
5 N Off. m. Breisang. u. 3. ul. Gdariska % 
Bertänferin —— eb. d. Geſchſt d. 318] Gute, gebrauchten 
k = 1 72 . — — — pianos u. Harmoniu 
d. deutſch. u. poln. Spr.| % . x ſtändig auf Lager 
mächt. w. Nähkenntn. Alte. n. brauchb. e 


hat u. kl. Hausarb.über- 9 
nimmt, ſucht Stellung. 5 N zu kaufen 


Bernhard Lotz 


Wir beklagen in ihm eines unſerer treueſten 
Mitglieder, das viele Freunde und Verehrer in 
unſeren Kreiſen zurückläßt. 


Ruder ⸗Club Frithjof. 


Zur Zucht abzugeben: 


Il. . 


lerſir. 13. Vorm. 10 Uhr t t 8 So fps —T . ᷑ —᷑ bm. Freis ane 
Bromberg, den 7. November 1930. Leſegottesdienſt. Freitag, See Self Bir ein Gut im Kreiſe Für eine Landwirtſch Hühn 00 Doftl. Siciento, 5 
Die Beerdigung findet am Montag, dem 10. November, 7 Uhr Vibelſtunde. . irſchau ſuchen rer 3. von 160 Morg. (Melker j coteRbnDeländ, eee 
nachmittags um 3 Uhr von der Leichenhalle des alten Landeskirchliche Ge⸗ Antritt am 1. 4. 19310 vorhanden) wird ein J. 
evangeliſchen Friedhofes aus ſtatt. 11890 meinſchaft. Mareintow⸗ E l k 0 I Stellmacher evgl. arbeitswill. aber E Eine Kartoffel 
Die Mitglieder verſammeln ſich um ½3 Uhr im Clubhauſe. Ikteso Fiſcherſtraße) 8 b. N ae 


Tre in mittleren Jahren, 
Freitag, Sonnabend und kath., ſucht von ſofort 


ee Stellung bei alleinſteh. und Schmied 


Bibelwoche, Pred. Nagel, mit Burſchen u. eigen. 
Altona, 4008, Sllhe Gen. 8 e Handwerkszeug. Mel⸗ 
gelifation, Predig. Nagel, | Die eichi D. Zeitg. dung. mit Zeugniſſ. an 


k 
Peling⸗Erpel . len, due 1 5 


je 10 Zloty. 11881 Parzellierung d. N 
Frau Gertrud Koerner billig abzugeben. . 


Mädchen 


von ſofort geſucht. Da⸗ 
ſelbſt ſind 30 Pfund 


. Al 1 ben exteilt 
unt chm. 4 U Junges, gewandtes] „Latwa“. Tezew, diesjährige Gänſe⸗ ven Gu torf. Anga duo 
F Uhr ch een. Madel, 5 mit ſämtl. ul ul. Kopernita 1. liz federn RT verlaufen. ane I wier 50 ie 00 
} f Nagel. „Arbeit, eines neuem | rau Minna Block, & : 1 
REN Saß tiſten: Gemeinde. Haul) vertr, it, Nude ENTE | ©" utgorauti, — — in f 


Herr Kaufmann Rin.aueritr. 26. rm. / 10 von jof. od. 15. Nopbr. Zu einem 3⸗jährigenſp. Jablonowo, Pom 


5 h d t cd ander it lie | eo a en Nfadchen, io ren: Ne Deulſche . Ford 


Sonntagsſchule, nachm. 4 61 M ein energiſches beſſeres U. alle n über, 5 ſein 

hr Gottespienftfällt aus, Suche Stellung inder Tüulein nimmt, ſucht 

Dienstag bis Do: nerstag als Stütze oder Wirt⸗ Fr. Peterſilge, Torun, 

Honenerf, Fred, Kagel. Perkſch Gef Often. m n 
in die Ewigkeit abberufen worden. Ueber 40 Jahre war Lochowo. Ser. 10 Uhr 5108 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Gefl, „de er ur mi chen tan! 
er Mitglied unſeres Vereins, dem er in den Jahren des Leſegottesdienſt. efl. Angebote m. Mm dch auf ee. De Tag wird noch be 

x 2922 2 3 Kruſchdorf. Vrm. 10 Uhr u. Zeugnisabſchriften 

Aufitiegs einer der tatträftigſten Förderer geweſen iſt. 5 8 menu . Epriines München an 881 F. Kaczynska, zur Hilfe i. Landhaus⸗ ee Der Vorſtand. 
Aber auch bis zu ſeinem Tode blieb ſein Intereſſe für Kindergottesdienſt. ſpät. S ellg. Off. unt. D. Chetmza, Ry nek 15. halt geſucht. „of. unt, 
unſere Beſtrebungen unvermindert. Weichſelborn. Vorm. 5392 d. d. Geſchſt. d. Ita. | rr | St. 11826 a. d. Geſchſt. I N 
Moos 27 b. 


10 t 
Das Andenken an dieſen Mann bleibt bei uns in Ehren! 11 Kriedte, Grudzigdz erb. 
Sonntag, 9. Novhr 


Eljendorf. Vorm. 10% 21 jähr., ehrliche Waſſe Für Pertrauensſtellg 
N gebildete, ältere 
Fordon. Nachm. 5 Uhr ſucht Stellung. 


Berein junger Smufleute zu Munde ser seen," ser) Wirtifnlterin 


Gauer. kl. 3 Seni 
Otteraue Langenau erb an Sophie Heßler für groß. Landhaushalt Förtzugs halb. verkaufe 


N 1 Auensee 
Vorm. 10 U ttesbal. , b. Roß. Waldowo kaßl. per bald od. ſpäter ge⸗ 2 
i uhr dagen P. Ba bree Chelminfta: acht. Gefahr ul kel: vier Häuſer 3 gel. af 


Wtelno. Vorm. 10 Uhr tätig in feiner Küche bei 15⸗, 25⸗, 40 u. 60000 
Abſchiedsgottesdienſt —5 sunges Mädchen Backen, Einſchlachten, | 31. Anzah'g. Näheres 
Pfarrer Klar. ſucht eihäftig, ineiner Einwecken und Feder: Ruppenthal, Bydgoszcz, 
Natel, Vorm. 8¼ Uhr] Schneideritube. Off. u.) viehzucht. Zeugniſſe u. Poznanſta 10. Tel. 2164 Tel. 2164 
Gottesdienſt in Gorſin, E804 a. d Gicht d. Jg. Gehaltsanipr. unt. D. 


f w lag eff Münmpn e d ech e. DO Lagerplatz 
e , . eng Mühen 1 Se e Lagerplatz 


Zum 1. Jan. erfahren. 


Für die liebevolle Anteilnahme bei der 

Krankheit u. Beerdigung unſerer geliebten 
Edith ſagen wir allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten, ſowie Herrn 


ee 


„Die Räuber“ 


Pfarrer Lehmann für ſeine troſtreichen ottesdſt, Dienstag 7'/ welch. ſchon — Nähe gen erſtra 1 n 
ele solide Ausführg., g - a vom; 18 d He Stubenmüdchen mindeſt. — org. gr., Ein er in 5 Yufgügen vo 
tiefgefühlteſten Dank. led en schön. Donnerstag 8 Uhr Bibel: | Näh⸗ u. auch etw. Koch⸗ zu kaufen geſucht. Friedrich von Schiller 
voller Ton, Verkkt.] aunde, Freitag 7¼ Uhrſ kenntn. ſucht vom 1. 12. geſucht. Gründl. Kennt- Offerten unt. O. 11845 


Namens aller Hinterbliebenen 
Agnes . kei. 
Bruno Jankow 
Grudzigdz, im November 1930. 11874 


zu Fabrikpreisen] Frauenhilfe. 
O. Majewski,| Lobſens. Evgl. Gemein Stellung. 
Bydgoszez,Pomorska65. ihaft. (Fr. evgl.-lutheriſche[ Zeugn, vorhand. Off. 


niſſe im Näh. u. Plätten a. d. Geichit.d.geitg.erb. Freier Verkauf ve 
erforderlich. 11819 1 gut erha,tene und Sonnabend in Johne's Buchha n der 
Frau von Witzleben. Sing er⸗Nähmaſchine Sonntag von 11—1 u. ab 6 Uhr a 


5421 Kirche. Nachm. 2 Uhr unter B. 5382 an die Liſzkowo, zu verkaufen. 5403] Theaterkaſſe. Die Leitung. 
— „biens. Geſchäftsſt. d. Zeitg erb.! poczta Lobzenica. I[Pomorſta 32a, 1, links. N m 4,8 
Heute, Freitag, P iere! Z H r 57 1 178 freitag. U 70 
ino g. Premiere! um ersten Male in in den Hauptrollen einerder Prunk! Musik! Gesang! Revuezauber! Szenen Heute Freitag e 
Kristal ee Be ange ee. Farben-Ton- 2 80 größten Stars d. Gegenwart von unerh. Pracht! Girl Rythmus! Easenttiktanz! zum 7 —. preisen;., 
5 neueste techn. Errungen- Alles dieses linden Sie in diesem großartigen Film. ermäßigten n 
Wan Der KarbentinWeltim gg ı 2 Marne Miller Ina ang: 20 De aten Die Inne Lone 
92 - . ühlende . er Grey erlin im Ula-Palast im Zoo onate hindurc ür Jugen 
Sonntags ab 3.20 Kraft und seine hinreißende Gewalt, E. Brown.; Deutsche Beschreibung. Erw schsone. 
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